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Expedition des „Geſelligen“. 
. 
Zur Lage. 


Einige große Streiks ſind wieder ausgebrochen. 

In dem Kohlengebiete von Pennſylvanien (Amerika) 
freien mehrere Tauſend Arbeiter. Am Montag kam es zu 
ſehr ernſten Ruheſtörungen; gegen 1000 Streikende unter⸗ 
nahmen nämlich einen Angriff auf die Fabrik von Mortwood, 
einer der größten in dem Bergwerksgebiete, riſſen die Eiſen⸗ 
bahnſchienen in einer Länge von 500 Fuß auf und ſteckten 
12 Coakesöfen, ſowie mehrere einzeln gelegene Häuſer und 
Scheunen in Brand. Etwa 1500 Streikende umzingelten 
die Fabrik von Jimtown, vertrieben die dort Angeſtellten 
und bedrohten den Oberaufſeher. 

In Prag ſtreiken zahlreiche Maurer, darunter die bei 
dem Bau der Landesausſtellung beſchäftigten. Im Laufe 
des Dienftags ſammelten ſich ungefähr 2000 Maurer vor 
dem Innungshauſe an. Da die Maſſen auf Aufforderung 
der Polizei nicht auseinandergingen, gebrauchte dieſelbe die 
blanken Waffen. Nur dem Zureden eines Arbeiterſührers 
gelang es, die Menge zum Auseinandergehen zu bewegen. 


Der internationale Bergarbeiter⸗Kongreß iſt dieſen 
Dienſtag in der Arbeiterbörſe zu Paris eröffnet worden. Der 
Sekretär der Arbeiterbörſe bewillkommnete die Delegirten, hob 
die Bedeutung des Kongreſſes hervor und forderte zur Bildung 
einer internationalen Vereinigung der Arbeiter auf. Die 
Rede des Sekretärs wurde ſofort von einem deutſchen und 
einem engliſchen Bergarbeiter⸗Vertreter überſetzt. Der Generals 
ſekretär des Organiſation⸗Komitees, Pickard, ſprach ſeinen Dank 
für die Bewillkommnung aus und behauptete in ſeiner Rede, 
die „arbeitenden Maſſen“ hätten in Paris große Fortſchritte 
gemacht. Er hob auch hervor, daß Belgien und insbeſondere 
Dentſchland ſeit dem letzten Kongreſſe zu Jolimont in der 
„Arbeiterfrage“ vorwärts gekommen ſeien; er pries die Vereius⸗ 
und Verſammlungsfreiheit und erklärte, auf dieſem Kongreſſe 
ſejen 600 000 Bergarbeiter vertreten. Nach der Rede Pickard's 
prüſte die Verſammlung die Vollmachten der 99 anweſenden 
Vertreter. Während der Prüfung wurden die Zuſtimmungs⸗ 
telegramme verleſen, welche aus verſchiedenen Theilen Deutſch⸗ 
lands und Oeſterreichs eingegangen waren. Drei Präſidenten 
wurden gewählt und zwar Burt als Vertreter der engliſchen, 
Schröder der deutſchen und Cavrot der belgiſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Theilnehmer. 


Die Mörder des Finanzminiſters Beltſchew ſind noch 
nicht ermittelt. An der ſerbiſchen Grenze ſoll ein ver⸗ 
wundeter Mann verhaftet worden ſein, welcher möglicher⸗ 
weiſe der Mörder iſt. Derſelbe hat bekanntlich von dem 
e begleitenden Gendarmen einen Säbelhieb er⸗ 
alten. 

Der Wittwe des ermordeten Beltſchew hat der bulgariſche 
Miniſterrath eine jährliche Peuſion von 9000 Franken bes 
willigt. In einer Kundmachung des Polizeipräfekten werden 
ferner 30000 Franken Belohnung Demjenigen ausge⸗ 
ht, deſſen Mittheilungen die Verhaftung des Mörders 
Beltſchew's ermöglichen. 

Das Blatt Stambulow's, die „Swoboda“, fragt: Wer 
waren die Attentäter? Zweifellos find es durch die ruffiiche 
Diplomatie und ihre Söldlinge gedungene Mörder! Seit 
bielen Jahren führt Rußland mit uns einen Minenkrleg, 
indem es Revolten, Komplotte und Attentate ausführen läßt 
ohne jedoch Glück zu haben, und wird nicht abgeſchreckt durch 
diefe Mißerfolge. Für unſere Regierung ift das ein Zeichen, 
daß ſie viel zu milde gegenüber den Aufwieglern verfährt. 
8 werden noch einige Köpfe fallen müſſen, bevor Bulgarien 
zur Ruhe kommt. 

Als Beweis dafür, daß das Vertrauen der induſtriellen 
Welt durch das Attentat auf den Miniſter nicht entmuthigt 
if, wird Mittheilung gemacht von einem unter außerordent⸗ 
lich günſtigen Bedingungen mit Krupp abgeſchloſſenen Vers 
nage über die Lieferung von Kriegsmaterial für Bulgarien. 
Die Beſtellungen find jedoch, jo wird beſonders betont, keineswegs 
als Kriegsvorbereitungen zu betrachten, die Regierung erſtrebe 


"ir, das Land dauernd zu kräftigen, daß es etwaige Angriffe 
umeiſen könne. a fügen, baß 8 Angriff 


Miniſterpräſident Stambuloff hat in letzter Zeit zwei ge⸗ 
heimnißvolle Schriftſtücke empfangen, die ihm ankündigten, 
daß er zum Tode verurtheilt worden ſei. Die Briefe find 
unterzeichnet geweſen: „Die Rächer von Panitza!“ Man 
glaubt übrigens, daß auch Stambuloff verwundet ſei, die 
Thatſache aber geheim halte. 

e 
Berlin, 31. März. 

— Der Kaiſer hat auch für dieſes Frühjahr große Reiſe⸗ 
pläne. Bei der Reiſe nach England iſt nur der Beſuch in 
Windſor und London beabſichtigt; daran ſchließt ſich ein Aus⸗ 
flug nach Schottland. Von da ſoll die Reiſe nach dem Nord» 
kap unternommen werden. Die Reiſen nach Lübeck und Kiel 
und nach den Rheinlanden (im Mai) werden je fünf Tage bean⸗ 
ſpruchen. 

N — Die Kaiſerin war am Dienstag in Dresden zur 
feierlichen Einſegnung ihrer Schweſter, der Prinzeſſin Feodore 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg. 

— Der Bundesrath wird ſich bald nach Wiederaufnahme 
ſeiner Arbeiten mit einem Geſetzentwurſe betreffend Ein⸗ 
richtung eines Reichsſchuldbuches beſchäftigen. Der Ente 
wurf ſchließt ſich an die in Preußen ſeit 1883 beſtehende 
Einrichtung eines Staatsſchuldbuches an. Nach den grund⸗ 
legenden Beſtimmungen ſollen Schuldverſchreibungen der 
Reichsanleihen in Buchſchulden des Reiches auf den Namen 


eines beſtimmten Gläubigers umgewandelt werden können. 


— Der Hofprediger Schrader, der letzten Oſtermontag ſeine 
Abſchiedspredigt zu halten gedachte, erhielt kurz vorher ein 
Schreiben des Kaiſers mit der Ankündigung, daß er bis auf 
weiteres ſein Amt an der Domgemeinde fortzuführen habe. 
Der Predigt Schraders am Oſtermontage wohnten der 
Kaiſer und die Kaiſerin bei. Schrader theilte der Gemeinde 
den kaiſerlichen Befehl am Schluß feiner Predigt mit. 

— Für einen ſilbernen Ehren humpen des Fürſten 
Bismarck erläßt ein Komitee Leipziger Studenten, an deſſen 
Spitze Heinrich XXXI Prinz Reuß⸗Köſtritz ſteht, einen Auf⸗ 
ruf und erſucht die Studenten aller Hochſchulen, einen Bei⸗ 
trag von 1 Mk. als Normalſatz hierfür einzuſenden. 

Es heißt in dem Aufruf: 

Wohl hängt ſich der Streit der Parteien, in dem Fürſt Bis⸗ 
marck von jeher geſtanden, nach wie vor an ſeine Perſon. Uns 
aber, der akademiſchen Jugend, ſteht er immer vor Augen als 
der große Deutſche, der mit eiferner Hand die nationale Idee 
Be Volkes als Weltmacht in die Geſchichte einführte. — 

enn jetzt endlich einmal zur hellen Freude unſeres Volkes ein 
deutſcher Kaiſer feine Standarte durch ganz Europa wehen 
läßt, vom Nordkap bis zum Goldenen Horn, wenn jetzt ſelbſt in 
den Ländern über See der deutſche Geiſt in ſelbſtbewußter 
Kraft zu ſtolzem Ringen ſich erhebt, dann gedenken wir immer 
wieder des Mannes, deſſen Namen uns jedes Stück unſerer 
heutigen Größe predigt. Wenn jetzt der Fürſt in der 
Stille des Landlebens ſeinen Blick in die Vergangenheit ſchweifen 
läßt, dann mag es ihm wie ein Strahl aus der erhofften 
glücklicheren Zukunft auf ſeinen Lebensabend fallen, daß er die 
treuen Grüße der deutſchen Jugend um den Sachſenwald 
rauſchen hört. 

— Auf einer am Sonnabend in Düſſeldorf ſtattgehabten 
Verſammlung von Vertretern der ſämmtlichen an dem Paſſa⸗ 
gierverkehr nach Nordamerika betheiligten Dampfſchiff⸗ 
fahrtsgeſell ſchaften wurde ein Uebereinkommen in der 
Richtung getroffen, vom 1. April d. J. ab die Zwiſchendeck⸗ 
Paſſagepreiſe auf ſämmtlichen Linien gleichmäßig aus⸗ 
gehend um zehn Mark und in Amerika um drei Dollar zu 
erhöhen. 

— Ueber die Lage der polniſchen Kolonten in Bra» 
ſilien bringt der „Dziennik Pozu.“ folgende Mittheilung: 

„In Braſilien, in der Provinz Parana, beſtehen ſeit 20 Jahren 
in der Nähe der Stadt Curityba 5 polniſche Kolonien mit zu⸗ 
N 18000 Bewohnern. Die Koloniſten ſind gute Polen; ſie 
ehnen ſich nuch ihrem Vaterlande, aber die Rückkehr iſt ihnen un⸗ 
möglich. Täglich treffen in den braſilianiſchen Häfen Schiffe mit 
neuen Auswanderern ein. Die Iegine republikaniſche Regierung 
hat die Unterſtützung für polniſche Lehrer, welche von der früheren 
monarchiſchen Regierung ausgeſetzt war, aufgehoben und bemüht 
ſich um die Beſeitigung der polniſchen Unterrichtsſprache. Die 
polniſchen Kinder ſollen entnationaliſirt werden. Geſtatten wir 
das nicht! Kommen wir ihnen, wenn auch nur mit einer Kleinig⸗ 
keit, zu Hilfe, d h. ſchenken wir unſeren polniſchen Landsleuten 
verſchiedene polniſche Broſchüren, Bücher mit Erzählungen von den 
polniſchen Königen, Zeitungen ꝛc., laſſen wir die polnſſche Gene⸗ 
ration in Braſilien nicht verſchwinden!“ 

Der „Kur. Warsz.“ bringt ferner die Nachricht, der Bremer 
„Lloyd“ habe von der braſillaniſchen Regierung den Auftrag er⸗ 
halten, er möge auf ſeinen Dampfern keine Auswanderer aus 
dem Königreich Polen mehr aufnehmen, da die brafilianischen Bes 
hörden denſelben den Eintritt in Braſilien nicht mehr geſtatten 
werden; infolge deſſen hat der „Lloyd“ den Auswanderern die 
fernere Beförderung nach Braſilien verweigert. n der letzten 
Ben war unter den polnischen Einwanderern in Brafilien eine 

ewegung bemerkbar; eine große Anzahl derſelben verläßt die 
ihnen in den Waldungen Braſiliens zur Urbarmachung und Acker⸗ 
beſtellung angewieſenen Kolonien und zieht ſchagrenweiſe nach 
Uruguay. 

Sachſen. Der Generalmajor und Kommandeur der 
erſten Infanterie⸗Brigade, Edler von der Planitz iſt, unter 
Beförderung zum Oenerallieutenant zum Kriegsminiſter exe 
nannt worden. 


Frankreich. Vom deutſchen Botſchafter erzählen jetzt 
franzöſiſche Blätter folgendes Geſchichtchen: 

Im vergangenen Jahre fuhr eines Tages Graf Münſter, 
an ſeiner Seite Comteſſe Marie Münſter, im offenen Wagen 
durch die Avenue des Bois de Bologne. Man war dort grade 
damit beſchäftigt, einigen Kompagnieen Reſerviſten Kommißbrot 
zu vertheilen. Da wurde der Ruf vernehmbar: „Das iſt der 


deutſche Botſchafter!“ Auaenbliclich erhob ein Relerviſt bleich 


— 


vor Wuth, den Arm und ſcheuderte fein Kommißbrot gegen den 
Wagen. Das Brot traf den Hut des Dieners und wurde von 
dieſem aufgefangen. Graf Münſter drehte ſich um, befahl ſeinem 
Diener, den Hut wieder aufzuſetzen, und wollte ſchon das Brot 
zurückgeben, um dens Zwiſchenfall nicht zu verlängern. Aber ſchon 
hatten ſich die Reſerviſten an den Wagen herangedrängt und 
warteten aufgeregt auf die weitere Entwicklung der Dinge. Der⸗ 
jenige, welcher das Brot geworfen hatte, ſprang vor und rief: 
„Mein Brot, geben Sie mir gefälligſt mein Brot wieder!“ Der 
Botſchafter drehte ſich ruhig um und ſagte mit lauter Stimme: 
„Nein, ich werde es nicht thun, ich muß eine Genugthuung haben 
und Sie werden ſie meinen Pferden geben, die dieſes Brot ſehr 
lieben.“ Begleitet vom Lachen und dem Beifallsruf der Reſerviſten 
fuhr er nun im ſcharfen Trabe ab. 

Dieſe Anekdote iſt, wie der „Köln. Ztg.“ aus Paris ver⸗ 
ſichert wird, in der obigen Faſſung etwas dramatiſirt und 
namentlich hat der Reſerviſt ſein Brot nicht drohend und 
bleich vor Wuth zurückgefordert, ſondern viel eher in kläg⸗ 
lichem Tone. Bei der luſtigen Wendung, die der an ſich ſehr 
üble Streich nahm, und angeſichts der zuletzt freundlichen 
Haltung der anweſenden Soldaten und der ſonſtigen Zu⸗ 
ſchaner glaubte Graf Münſter dieſem Zwiſchenfalle keine 
weitere Folge geben zu ſollen und begnügte ſich mit der 
Strafe, die er dem Reſerviſten durch Entziehung ſeines 
Kommißbrotes zugefügt hatte. 

In Paris wurde dieſen Montag eine Aerzte⸗Verſammlung 
eröſſnet, welcher mehr als 300 Chirurgen aus dem Auslande 
und aus Frankreich beiwohnen. 


Rußland. Kürzlich iſt eine Denkſchrift über die ruſſiſche 
Bauern⸗Agrarbank erſchienen, welche die Verhältniſſe dieſer 
1883 eröffneten Bank, die den Bauern die Mittel zum käuf⸗ 
lichen Erwerb von Land vorſchießen ſoll, recht düſter erſcheinen 
läßt. Die Bank hat nämlich in den vier Jahren 1886—89 
von den von ihr beliehenen Bauerngrundſtücken nicht weniger 
als 436 zum Verkaufe beſtimmt; von dieſen iſt die Ent⸗ 
eignung in 178 Fällen thatſächlich durchgeführt, und dabei 
iſt es nur bei 11 Grundſtücken gelungen, einen Käufer zu 
finden, während 167 Grundſtücke mit 84 700 Deſſjätinen (1 
Deſſiätin iſt ungeſähr ein Hektar) die Bank ſelbſt hat über⸗ 
nehmen müſſen. Auf dieſen Ländereien laſteten Kapitalſchul⸗ 
den im ns von 5 250 000 Rubel und rüdftändige Zinſen 
von 560000 Rubeln. Am 1. Januar 1890 hatte die Bank 
ſchon 12 Prozent des Werthes aller bei ihr verpfändeten 
Grundſtücke zwangsweiſe aneignen müſſen, und der Ertrag 
dieſer Grundſtücke war weit geringer (53 Prozent) als die 
auf ihnen laſtende Zinfenfhuld. Bei dem Zwangsverkauf 
dieſer 178 Grundſtücke find 35 000 bäuerliche Familien mit 
über 100 000 männlichen Seelen dem Elend preisgegeben 
worden, und dieſe Zahl muß in den nächſten Jahren nach 
den gegenwärtigen Verhältniſſen ganz außerordentlich zu⸗ 
nehmen. Sehr intereſſant für ruſſiſche Verhältniſſe iſt auch 
die Thatſache, daß die Adelsbank an Zinſen und Tilgung für 
die von ihr den Adeligen bewilligten Darlehen jährlich nur 
5½¼ bis 5% Prozent fordert, die ruſſiſche Bauernbank von 
ihren Bauernſchulden 7½ bis 8¼ Prozent verlangt. Die 
Adelsbank war infolge Zahlungsunfähigkeit ihrer Hypotheken⸗ 
ſchuldner 1889 nur durch eine außerordentliche Unterſtützung 
von 90 Millionen Rubeln von dem völligen Zuſammenbruch 
zu retten, der gegenſeitige Bodenkreditverein mußte 1890 zur 
Auflöſung ſchreiten, weil die Schuldner nicht mehr die Laſten 
aufbringen konnten, jetzt fleht auch die Bauern⸗Agrarbank 
vor dem Untergang, falls nicht der ruſſiſche Staat mit großen 
Zuſchüſſen eingreift. Die Bauernbank kann aus ihrer bis⸗ 
herigen Wirkſamkeit nicht das Verdienſt beanſpruchen, viel 
zur Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage der ruſſiſchen Bauern 
beigetragen zu haben, wohl aber trifft ſie der Vorwurf, daß 
fie viele Bauern von Haus und Hof getrieben und zu Grunde 
gerichtet hat. 

Aſien. Manipur, wo der neueſte „Zwiſchenfall“ vor⸗ 
gekommen, iſt ein von den Briten abhängiges, aber nicht 
tributpflichtiges Gebiet. Der Generalkommiſſar von Aſſam, 
Quinton, hatte ſich, wie man jetzt näher erſährt, mit einer 
aus zwei Regimentern Ghoorkha's beſtehenden Begleitung nach 
Manipur begeben, um die Verhaftung eines Häuptlings vor⸗ 
zunehmen, welcher den Raja (Fürſten) eutthront hatte. 
Während der Nacht griffen die Eingeborenen das engliſche 
Lager an. Die Angriffe wurden zwei Tage lang von den 
Eingeborenen fortgeſetzt, ſo daß ſchließlich die Munition der 
engliſchen Truppen vollſtändig erſchöpſt war. Quinton gab 
daher den Beſehl, daß Jeder auf ſeine eigene Rettung be⸗ 
dacht ſein ſolle. 

Der Rajah von Manipur, der britiſche Generalkommiſſar 
Quinton, der Oberſt Skene und der in Manipur wohnende 
politiſche Agent Grimwood find Gefangene der Eingeborenen. 

Nord⸗Amerika. Das amerikanische Fleiſchſchaugeſetz, 
welches am 3. März d. J. vom Präſidenten Harriſon voll⸗ 

ogen worden iſt, wird jetzt veröffentlicht. Durch dieſes Ge⸗ 
25 iſt der landwirthſchaftliche Miniſter zunächſt angewieſen, 
eine eingehende Unterſuchung alles aus den Vereinigten 
Staaten nach fremden Ländern auszuführenden Rindviehs 
vornehmen zu laſſen, um feſtzuſtellen, ob das Vieh ſeuchefrei 
iſt. Die Unterſuchungsbeamten haben Zeugniſſe auszuſtellen 
ohne welche es keinem Rheder geſtattet iſt, mit Vieh als 
Ladung nach fremden Ländern an Bord einen amerikaniſchen 
Hafen zu verlaſſen. Daſſelbe gilt von Vieh, welches in der 
Union geſchlachtet wird und deſſen Fleiſch dann in friſchem 
Zuſtande exportirt wird. Weiterhin müſſen Rindvieh, Schafe 
und Schweine, ſobald ſie in verarbeitetem Zuſtande für den 
andel beſtimmt ſind, vor dem Schlachten, ſei es in 
chlachthäuſern, Verpackungsgeſchäften, Pökelfabriken, vor 
dem Einſalzen und dem Verkochen aui ihre Geſundhein 


U 

3 nöthig erſcheint, auch nach dem 7 chlachten eine 
weite Unterſuchung der getödteten Thiere verlangt werden 
önnen. Die Vorausſetzung des Unterſuchungszwanges iſt, 
aß das verarbeitete Fleiſch nach einem andern Staate ver⸗ 
auft werden ſoll. Der Miniſter iſt angewieſen, das als 
geſund und zu menſchlicher Nahrung geeignet beſundene für 
den Export zuläſſige Fleiſch als ſolches durch Stempel oder 
andere Zeichen kenntlich machen zu laſſen. Hohe Geld⸗ und 
Gefängnißſtrafen bedrohen die Abänderung und Fälſchung 
der Beſcheinigungen ſowie denjenigen, der als ungeſund be⸗ 
fundenes Fleiſch oder lebendes Vieh in den Handel bringt 
oder ſich mit feinem Transport in irgend einer Weiſe befaßt. 
Eine weitere Beſtimmung weiſt die Fleiſchſchau-Beamten an, 
von dem Befunde ihrer Unterſuchung in jedem Falle Doppel⸗ 
berichte auszuſtellen, einen für die vorgeſetzte Behörde, einen 
für den Beſitzer des Viehes, und falls daſſelbe, lebend oder 
verarbeitet, für die Ausfuhr beſtimmt iſt, einen dritten für 
den Führer des Schiffes. 


Aus der Provinz, 
Graudenz, den 1. April 1891. 

— Mehrere Verehrer des Fürſten Bismarck in Elbing haben 
dieſem zu ſeinem Geburtstage eine Glückwun ſchadreſſe übers 
Pen in welcher der Wunſch ausgeſprochen wird, daß er dem 

eutſchen Vaterlaunde „als Mark: und Eckſtein, als des Reiches 
Grund⸗ und Edelſtein“ noch lange in alter Kraft und Friſche er⸗ 
halten bleiben möge. 

— Eine ordentliche Sektions⸗Verſammlung der II. Sektion 
(Weſtpreußen) der Müllerei⸗Berufsgenoſſen ſchaft findet 
am 28. April in Dirſchau ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. 
die Wahl zweier Vorſtandsmitglieder an Stelle der ausſcheidenden 
Herren Schnackenburg⸗Mühle Schwetz und Hellwig ⸗Peters⸗ 
dagenfelde umd deren Erſatzmänner Herren Khatt⸗ Bäckermühle 
und Herzberg⸗Gellenhütte, Wahl eines Vorſtandsmitgliedes⸗Erſatz⸗ 
mannes für Herrn Demmler⸗ Neuenburg, Wahl eines Schieds⸗ 
gerichtsbeiſitzers und zweier Stellvertreter an Stelle der aus⸗ 
ſcheidenden Herren Müller⸗Jezewo, und Weruer⸗Strahlin und 
Ohme⸗Bluͤmchen. 

— Die Verpflegungszuſchüſſe ſind im Bereich des 17. 
Armeekorps für das zweite Vierteljahr auf 18 Pf. in Thorn, 
17 Pf. in Oſterode, 16 Pf. in Danzig, Dt. Eylau, Konitz, Marien⸗ 
werder und Schlawe, 15 Pf. in Graudenz, Kulm, Mewe und 
Rieſenburg, 14 Pf. in Marienburg, Rosenberg, Stolp und Stras⸗ 
burg, 13 Pf. in Neuſtadt und Pr. Stargard pro Mann und Tag 
feſtgeſetzt worden. 

— Der Borftand des Peſt alo zzi⸗Vereins zu Elbing 
hat in dieſen Tagen die halbjährigen Unterſtützungen an Lehrer⸗ 
waiſen unſerer Provinz vertheilt. Es erhielten 51 Waiſen in 
11 Kreiſen zuſammen 607 Mark. Die Unterſtützungen belieſen ſich 
auf 15 bis 36 Mark. a 

— Aus politiſchen Gründen find im verfloſſeuen Schul⸗ 
jahr zwei Schüler von höheren Lehrauſtalten Preußens durch 
das Miniſterium ausgeſchloſſen worden. In dem einen Falle, 
der den ehemaligen Primaner des ſtädtiſchen Gymnaſiums in 
Danzig, Max v. St. betraf, heißt es in der Verfügung: „Der⸗ 
ſelbe hat in einem deutſchen Auffatz über die Feier des Sedan⸗ 
tages mit voller Abſichtlichkeit und Ueberlegung alles, was dem 
Deutſchen heilig iſt, in ſo unerhörter Weiſe verunglimpft und ge⸗ 
ſchmäht, daß es ſich mit der Ehre einer deutſchen Lehranſtalt nicht 
verträgt, ihn wieder in ihre Gemeinſchaft aufzunehmen oder von 
einem Lehrerkollegium prüfen zu laſſen.“ Die zweite Ausſchließung 
wurde über den Unterſekundauer H. vom Gymnaſium zu Neuß 
verhängt „wegen Verhöhnung der Religion und der beſtehenden 
ſtaatlichen Einrichtungen“. 

— „Der Wirth hat uns in der Miethe geſteigert, wir ziehen 
am 1. April.“ „Ach, was Sie ſagen! Wir ziehen auch, wir 
haben ſo viele Mäuſe.“ „Und wir ziehen auch: über uns wohnt 
eine Frau, die ſich aus lauter Chikane den Spaß macht, von früh 
dis Abend in Holzpantoffeln herumzulaufen, um uns zu ärgern.“ 
So lautet manches Geſpräch am Kaffeetiſch. Jeder hat ſchon eine 
neue Wohnung gefunden und freut ſich darauf. Daß in der 
neuen Wohnung Mäufe und dergleichen Gratisbewohner Haufen, 
weiß man nicht, auch der Poſauniſt, der ſonſt mit großer Ausdauer 
bt, iſt gerade zu der Stunde, da die Wohnung gemiethet wird, 
nicht zu Haufe. Auch der Wirth, der die neue Wohnung ver⸗ 
mielhet, macht ein fehr joviales Geſicht und ſpricht fo freundlich. 
„Ein netter Mann, er wird wohl nicht ſteigern.“ Irrt Euch nicht, 
unter den Roſen lauert die Schlange: eines ſchönen Tages er» 
rm der „gemüthliche Mann“ und ſetzt Euch mit gewinnendem 

ächeln eine Miethsſteigerung auf die Bruſt. Doch jetzt beun⸗ 
ruhigen uns dieſe Sorgen nicht. Vielerlei Kleinigkeiten werden 
eingepackt und die Fuhrleute beſtellt. Jetzt geht's los! Zu⸗ 
exit die großen Sachen! „Da muß ich ſelbſt itt anfaſſen. Au! 
mein Fingec!“ „Um Himmelswillen, meine neue Lampe!“ „Sie 
werden mit der Gardinenſtauge noch in den Spiegel fahren.“ 
„So was palfirt uns nicht, wir räumen ja alle Tage.“ Knacks, 
die Spiegelſcheibe iſt durch einen ſauber ausgeführten Sprung 
halbirt. Während wir unſer mühſam erſtandenes Hausgeräth die 
Treppe herunterſchaffen, ſchleppt eine über uns einziehende Partel 
ihre Möbel die Treppe hinauf. Die alte Dore, die es ſich nicht 
nehmen läßt, mitzuhelfen, trägt gerade einen Stoß Teller auf 
dem Arm. Die „Heraufziehenden“ bringen einen Schrauk, Dore 
weicht geſchickt aus, leider aber ſchwankt der Tellerhaufen und 
— Hier! — am Fuße der Treppe liegen die Trümmer. Ver⸗ 
ſchiedene Möbel, die man ſouſt, da ſie ſchon zu alt und ſchlecht 
find, vor den Beſuchern verbirgt, müſſen jetzt, zur Verlegenheit 
der Hausfrau, den neugierigen Augen der Nachbarſchaft preisge⸗ 
geben werden. Es ſcheint, daß ſich die Arbeitsmänner ein Ver⸗ 
gnügen machen, gerade die ſchlechteſten Gegenſtäude am längſten 
umverpadt ſtehen zu laſſen. Endlich beginnt die Fahrt. Die 
Familte ſtärkt und erholt ſich in diejer Zeit. Und nun fröhlicher 
Einzug! Möge die Wohnung nicht allzuviel ſchlechter ſein als die 
alte und mögen der Haustyrann — Pardon! — Hauswirth nicht 


allzu bald die Miethsſchraube drehen. 


— Nach Mozarts „Hochzeit des Figaro“, welche geſtern im 
Stadttheater unter lebhaftem Beifall aufgeführt wurde, lein aus⸗ 
fuͤhrlicher Bericht folgt) wird Herr Schwarz Donnerſtag Abend 
wieder eine klaſſiſche Oper, Ludwig van Beethovens „Fidelio“ 
bieten. Here Merkel, aus der neulichen Aufführung des Odyſſeus 
hier vorkheilhaft bekannt, wird den Gouberneur des Staats⸗ 
gefängniſſes geben, der Chor der Gefangenen wird durch hieſige 
Sänger verſtärkt ſein. Anch das Orcheſter erhält bei der Auf⸗ 
führung des „Fidelio“ eine Verſtärkung. 

— Der neue Dampfer „Wilhelmine“, Kapitän Schulz, hat 
ſeine Fahrten zwiſchen Königsberg und Thorn eröffnet. Heute 
Abend oder morgen früh wird der Dampfer ei erwartet. 

— Die Wege von Warlubien nach Rohlau und Ban⸗ 
kauermühle bis zur Forſtgrenze find wegen der Ausführung 
von Chauſſeearbeiten bis auf Weiteres geſperrt. 

— [Militäriſches.] Bruß, Sek. Lt. vom Fü. Regt. 
Nr. 33, tommaudirt als Erzieher bei dem Kadettenhauſe zu Köslin, 
tritt zur Haupt⸗Kadettenanſtalt über. von Grote, Pr. Lt. vom 
Füſ. Regt. Nr. 34, kommandirt als Erzieher bei der Haupt⸗ 
Radettenanjtalt, unter Stellung a la suite des Regts., als Affiſtent 
der Komp. Chefs zum Kadetteuhauſe in Potsdam kommaudirt. 
Kowallek, Pr. Lt. vom Gren. Regt. Nr. 4, unter Stellung 
a la suite des Regts., von Horn, Sek. Lt. vom Gren. Regt. 
Nr. 3, und Nollau, Sek. Lt. vom Juf. Regt. Nr. 141, als Er⸗ 
zieher zur Haupt⸗Kadettenanſtalt, Sander, Set. Lt. vom Juf. 
Regt. Nr. 45, als Erzieher zur Haupt⸗Kadettenanſtalt, von Stock⸗ 

auſen, Sek. Lt. vom Auf. Regt. Nr. 140, als Erzieher zum 
adettenhauſe in Köslin kommandirt. Denuinghoff, Sek. Lt. 


vom Inf. Regt, Nr. 140, kommandirt als Erzieher bei dem 


erden. Ueber dleſe Unkerſſſchung Se Kabelkenhauſe 
verlängert, von Wegerer, nun a la suite des Gren. Regts. 


uſe zu Wöhlffatt, das Nomfmands bis Auf Weſteres 


Nr. 4, unter Belaſſung in dem Verhältniß als Militärlehrer bei 
der Haupt⸗Kadettenanſtalt, zum Kadettenkorps, a la suite deſſelben, 
verſetzt. Dietrich, Sek. Lt. vom Gren. Regt. Nr. 4, Mei⸗ 
bauer, Sek. Lt. vom 8 8 Regt. Nr. 44, zum Pr. Et. befördert. 
Marcard, Pr. Lt, vom Füſ. Regt. Nr. 33, unter Belaſſung in 
dem Kommando bei der Militär⸗Intendautur, in das Juf. Regt. 
Nr. 72 verſetzt. von Petersdorff, Sek. Lt. vom Su Regt. 
Nr. 33, zum Pr. Lt. befördert. Fauck, Pr. Lt. vom Inf. Regt. 
Nr. 43, unter Belaſſung in dem Kommando als Erzieher bei der 
Haupt⸗Kadettenanſtalt a la suite des Regts. geſtellt. Kanter, 
Sek. Lt. von demſelben Regt., zum Pr. Lt. befördert. Duis⸗ 
burg, Sek. Lt. vom Aa Regt. Nr. 140, unter Beförderung zum 
Pr. Lt. und unter Belaſſung in dem Kommando als Erzieher bei 
dem Kadettenhauſe zu Potsdam, a la suite des Regts. geſtellt. 
Zeidler, Sek. Lt. von demſ. Regt, zum überzähl. Pr. Lt, bes 
fördert. — Zu Bezirksoffizieren werden ernaunt; Behrenz, 

auptm. zur Disp., zuletzt Battr. Chef vom Feld⸗Art. Regt. 
Nr. 1, bei dem Landw. Bezirk Gumbinnen. von Trotta gen. 
Treyden, Pr. Li. vom Gren. Regt. Nr. 1, bei dem Landw. 
Bezirt Goldap. Bärthel, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. 
Regt. Nr. 88, bei dem Landw. Bezirk Inſterburg. Tottleben, 
Major aggreg. dem Inf. Regt. Nr. 74, bei dem Landw. Bezirk 
Inowrazlaw. von Normann, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 61, 
bei dem Landw. Bezirk Schlawe. Thiele, Hauptm. und Komp. 
Chef vom Gren. Regt. Nr. 4, zur Wahrnehmung der Geſchäfte 
eines Bezirksofſiziers bei dem Landw. Bezirk Lötzen, Her zer, 
Hauptm. und Komp. Chef vom Gren. Regt. Nr. 4, unter Aggre⸗ 
girung bei dem Regt., zur Wahrnehmung der Geſchäfte eines 
Bezirksoffizters bei dem Landw. Bezirk Allenſtein, v. Zakrzewski, 
Rittm. und Komp. Chef vom Niederſchleſ. Train⸗Bat. Nr. 5, 
unter Verſetzung in das Train⸗Bat. Nr. 8, zur Wahrnehmung 
der Geſchäfte eines Bezirksofſiziers bei dem Landw. Bezirk Tilſit 
kommaudirt, von Staszewski, Hauptm. z. D. und Bezirks⸗ 
offizier bei dem Landw. Bezirk Allenſtein, zum Landw. Bezirk 
Königsberg versetzt. Lehmann, Sek. Lt. vom Gren. Regt. 
Nr. 1, zum Pr. Lt. befördert. Sommer, Hauptm. a la suite 
des Inf. Regts. Nr. 41, unter Eutbindung von dem Kommando 
als Adjutant bei der 8. Juf. Brig, als Komp, Chef in das Juf. 
Regt. Nr. 46 verſetzt. Sommerfeld, Pr. Lt. vom Gren. Regt. 
Nr. 6, als Adjutant zur 8. Inf. Brig. kommandirt. Arent, 
Hauptm. vom Inf. Regt. Graf Schwerin, unter Entbindung von 
dem Kommando als Adjutant bei der 15. Inf. Brig., als Komp. 
Chef in das Füſ. Regt. Nr. 37 verſetzt. von Hackewitz, Sek. Lt. 
vom 7. Gren. Regt., kommandirt als Komp. Offizier bei der 
Unteroffizier⸗Schule in Marienwerder, zum Pr. Lt. befördert. 

— Dem Oberregierungsrath Dodillet in Gumbinnen iſt 
bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Rothe Adlerorden 2, 
Klaſſe mit Eichenlaub, dem in den Ruheſtand tretenden Kreis⸗ 
Bauınfpektor, Baurath Herſchenz in Gneſen der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe und dem Poſtdirektor Tiſchler zu Liſſa der 
Kreonenorden 3. Klaſſe verliehen worden. 

— Dem Amtsgerichtsrath Heinrichs in Marienwerder iſt 
bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Juſtizdienſte der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen worden. Dem Referendar v. Putt⸗ 
kamer in Marienwerder iſt behufs Uebertritts in die allgemeine 
Staatsverwaltung die nachtzeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte ertheilt worden. 


— Thorn, 31. März, Schon ſeit mehreren Jahren wurden 
auf dem hieſigen Poſtamte aus Paketen verſchiedene Waaren, 
wie Stoffe, Lebensmittel ꝛc. geſtohlen. Kürzlich kam auch ein 
Werthbrief mit 300 Mk. abhanden, und der Verdacht lenkte ſich 
auf den im Poſtamte beſchäftigten Poſtgehilfen Klemens Proch, 
welcher nun ſcharf beobachtet wurde. Die Beobachtungen ergaben 
endlich die völlige Gewißheit, daß Proch der Dieb ſei, und er 
wurde infolgedeſſen am Sonnabend Abend verhaftet. Bei einer 
Hausſuchung wurden verſchiedene Waareureſte, ſowie die 300 Mk. 
vorgefunden. 

Vorgeſtern Vormittag entgleiſte auf dem Bahnhöfe Ott⸗ 
lotſchin eine vor einen Arbeiterzug geſpaunte Lokomotive. Sieben 
Wagen wurden von dem Geleiſe heruntergeriſſen, zwei Wagen 
ſtürzten dabei um. Glücklicherweiſe find Menſchen nicht zu 
Schaden gekommen. 


A Rofeuberg, 31. März. In dieſem Jahre wird die 
Generalkirchenvlſitation im Kreiſe Roſenberg abehalten 
werden. Dieſelbe beginnt in der Pfingſtwoche in Rieſenburg und 
findet in Roſenberg am 25. Mai ſtatt. Den Schluß der Bifitation 
wird eine große Abendmahlsfeier in Rieſenburg bilden. Im Kreiſe 
Roſenberg giebt es 22 evangeliſche Kirchen, und zwar 13 
Mutterkirchen und 9 Filialkirchen. — Die hieſige katholiſche 
Gemeinde beabſichtigt eine Kirche zu bauen und ſteht wegen 
Ankaufs eines Baugrundſtücks in Unterhandlung. Das feit etwa 
30 Jahren angeſammelte, ſehr bedeutende Baarkapital iſt dem 
Vernehmen nach durch ein Vermächtniß des verſtorbenen Biſchofs 
v. d. Marwitz noch erheblich vermehrt worden. Da in den letzten 
Jahren ſich die Zahl der Katholiken in unſerer Gegend durch Zu⸗ 
zug aus polniſchen Gegenden ſehr vermehrt hat, jo reicht der in 
der hiefigen Kuratie zum Gottesdienſte hergerichtete Raum nicht 
mehr aus, und es iſt bereits mit einem Erweiterungsbau des 
Andachtsraumes begonnen worden. Von den drei katholiſchen 
Kirchen des Kreiſes Roſenberg gehört Rieſenburg zum Bisthum 
Erniland, Roſenberg und Dt. Eylau zum Bisthum Kulm. 


Marienwerder, 31. März. Zum Beſten des hleſigen 
Diakoniſſen⸗Krankenhauſes findet am 9. April im Civil⸗ 
Kaſino ein Baz ar ſtatt. 

O Aus dem Kreiſe Schwetz, 31. März. Heute Vormittag 
herrſchte auf den Bahnhöfen Lasktowitz und Warlubien ein 
ungewöhnlich lebhaftes Treiben. Es waren nämlich mehr als 1000 
männliche und weibliche Arbeiter herbeigeſtrömt, um die 
Reiſe nach Pommern, Meckleuburg u. ſ. w. zur Held: und Erute⸗ 
arbeit anzutreten. Die Eiſenbahn⸗Verwaltung hatte auf vorherige 
Benachrichtigung der Agenten zur Beförderung der Leute einen 
Extrazug (aus Güterwagen) eingelegt. Die augeworbenen Per- 
ſonen waren größtentheils polniſcher Nationalität, zeigten aber 
in ihrer Kleidung eine gewiſſe Wohlhabenheit. Sie ſind vorzugs⸗ 
weiſe aus den Dörfern der Höhe, wie Kommorsk, Sibſau, Buſchin, 
Flötenau, Lippinken ꝛc. 

1 Krojauke, 31. März. Die Schweineprelſe find hier bes 
deutend gefallen. Für den Zentner Lebendgewicht zahlt man nur 
noch 30 Mark und darunter; auch für Rindvieh giebt man kaum 
noch zwei Drittel des früheren Preiſes. Trotzdem bleiben die 
Fleiſchpreiſe unverändert. Nach wie vor werden für Schweine⸗ 
fleiſch 60 Pfg., und für Rind-, Hammel⸗ und Kalbſleiſch 50 Pfg. 
gezahlt. 

L Krojanke, 30. März. Eine größere Zahl von Arbeitern 
in unerer Gegend hat, obwohl ihr Arbeitsverhältuiß erſt nach 
vorangehender mehrwöchentlicher Kündigungsfriſt lösbar war, ihren 
Dienſt heimlich verlaſſen, um nach Amerika zu ſegeln, während die 
zurückgelaſſenen Familien der Gutsherrſchaft zur Laſt fallen. Auf 
einem unſerer großen Güter hatte ſich dieſer Fall in wenigen 
Wochen Thon zu dreien Malen wiederholt, als in der vorigen 
Woche auch ein vierter Arbeiter dem Beifpiele feiner Genoſſen 
folgte. Unter Geltendmachung der vertragsmäßigen Bedingungen 
beantragte der Gutsherr auf telegraphiſchem Wege bei dem Polizei⸗ 
Präſidium zu Bremen die Feſtnahme des Flüchtlings; jedoch ließ 
man denſelben dort ungehindert weiterreiſen, weil in dieſem Falle 
kein Kontraktbruch vorliege. 

Pelplin, 30. März. (W. V.) Verſetzt find: Die Vikare 
Sarnowsti von Graudenz nach Sielbafin, Spinger von 
Borzyszkowo nach Konitz, Jaruszewski von Konitz nach 
Danzig, Zientarski von Danzig nach Neuſtadt, Ka ſyna von 
Thorn nach Borzyszkowo, v. Hulewicz von Gollub nach 
Grodziczuo. Angeſtellt find: die Pfarrverweſer Nowack in 
Pokcaudowo gls Vikar in Gollub, Lendzion in Druczmin als 
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ar in Laulenbiifd, der Vitae CIchcerT f Gr. Schließ az 
VBerweſer der Pfarrei Gorrenezyn im Dekanate Mirchau, Tip 
Palezynkt in Schöneck als Verweſer der Pfarrei Niedamong 
im Dekanate Dirſchau, die Neopresbyter Bolt als Vikar in Gr 
Schliewitz, Dylewski als Vikar in Danzig, Laffont als Vllt 
in Gr. Trampken, Loſinski als Vikar in Kamin, Merz al 
Vikar in Thorn, Schulz als Vikar in Thorn, Siegmund alg 
Vikar in Graudenz, v. Wiltans als Vikar in Schöneck, Bier, 
minski als Vikar in Putzig. 

ODirſchau, 31. März. Heute fand im Schützenhauſe eye 
General⸗Verſammlung des am 1. Oktober v. J. ins Lebe 
getretenen neuen Peſtalozzi⸗ Vereins für Weſtpreußen 
ſtatt. Da dieſer Verein fortan eine Rechtskaſſe für Lehrer⸗Wittwen 
und ⸗Waiſen fein ſoll, mußte die behördliche Beſtätigung der 
Vereinsſatzungen nachgeſucht werden. Das Polizei⸗Präſidium au 
Danzig verlangte aber eine Umarbeitung derſelben nach einem 
Muſterſtatut. Die neuen Satzungen wurden von der General, 
Verſammlung, welche von den beiden Vorſitzenden, den Herten 
Realgymnaſiallehrer Kutſch⸗Elbing und Hauptlehrer Mielke]. 
Danzig, abwechſelnd geleitet wurde, genehmigt. Die weſentlichſten 
Grundzüge des neuen Vereins find darnach folgende: Der Veiel 
bezweckt, den Wittwen und Ganzwaiſen feiner ordentlichen Mit 
glieder eine Penfionsbeihilfe zu gewähren. Ordentliche Mitglieder 
können werden Lehrer, Prediger, Kreis- und Lokalſchulinſpektoren 
Weſtpreußens. Das Vermögen des Vereins beſteht aus 1000 
Mark Stammkapital, das nicht angegriffen werden darf, Außer, 
dem bleiben 20374 Mk. reſervirt, um die Wittwen und Waſſen 
der bisherigen beiden Peſtalozzi⸗ Vereine zu unterſtiltzen. Sin 
dieſe Verbindlichkeiten erfüllt, jo fällt jene Summe an das Mu 
ſervekapital, welches durch die nicht zur Vertheilung gekommenen 
Einnahmen mindeſtens auf 30000 Mk. angeſammelt wird. Ber, 
heirathete ordentliche Mitglieder zahlen 6 Mk. Jahresbeitrag, un⸗ 
verheirathete B Mk. Alljährlich wiederkehrende Einnahmen, al 
Jahresbeiträge, Zinſen u. ſ. w. find zu Unterſtützungen zu ber 
wenden. Dieſe werden in der Weiſe feſtgeſtellt, daß auf je fünf 
Mitglieder eine Wittwe reſp. Waifenfamilie gerechnet wird. Gin 
weniger Wittwen vorhanden, jo fließen die nicht zur Vertheilung 
kommenden Poſten zum Reſervefonds. Herr Kutſch konnte die hört 
erfreuliche Mittheilung machen, daß dem neuen Peſtalozzi⸗Vereine ſeht 
736 Mitglieder beigetreten find, von denen 545 verheirathet, 19] 
unverheirathet find. Sie entrichten zuſammen jährlich 3843 Mk. Bei; 
träge. Der Verein wird demnach eine recht ſegens reiche Thätigteit 
entfalten können. Der General⸗Verſammlung folgte ein gemütk: 
liches Beiſammenſein. Vorangegangen war eine Sitzung des 
Vorſtandes des Provinzial⸗Lehrer⸗Verbandes, die fid 
namentlich mit der diesjährigen Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung, 
welche am 29. bis 30. Juli d. 38. in Deutſch⸗Krone ſlatt⸗ 
inden fol, beſchäftigte. Der Vorſtand beichloß, der Delegirten⸗ 

erſammlung des Vereins = Verbandes einen vollen Tag, des 
31. Juli, einzuräumen. 

* * Dirſchau, 31. März. Am Oſterheiligenabend erhängt 
ſich die Frau des früheren Lokomotivführers Sp. hierſelbſt an 
einer zuſammengedrehten Schürze. Rechtzeitig bemerkt, wurde die 
Lebensmüde losgeſchnitten, und es gelang, ſie ins Leben zurückzu⸗ 
rufen. Der Mann der Unglücklichen war vor kurzer Zeit hierher 
verſetzt. Jufolge der Trunkſucht, welche ſich bei ihm zur Leiden: 
ſchaft ausgebildet hatte, bedrohte er eines Tages feinen Werk 
meifter und wurde deshalb ſofort entlaſſen. Dadurch gerieth die 
Familie mit 6 kleinen Kindern in große Noth, und das iſt wohl 
die Urſache der unſeligen That der Frau. 

Am erſten Feiertage eröffnete Herr Theaterdirektor Hoffe 
mann aus Graudenz hier eine Reihe von Vorſtellungen. 

Berent, 30. März. Das Gut Alt⸗Grab au iſt von den 
Erben des verſtorbenen Beſitzers Streich an den Rentier Mali 
für 180000 Mk. verkauft worden. 

Danzig, 31. März. Die Torpedoboote 8 1, 8 3 und 85, 
welche ſich auf einer längeren Uebungsfahrt befinden, find au 
Sonnabend hier angekommen. Von hier aus werden die Schiff 
in den nächſten Tagen nach Kiel zurückkehren. 

Morgen iſt es ein Jahr, ſeitdem das 17. Armee⸗Korpz 
gebildet wurde; die hierbei neuformirten Truppentheile: daß 
hieſige General⸗Kommando, das Train⸗Batalllon Nr. 17 und dis 
hier garniſonirende Artillerie-Regiment Nr. 36 begehen min 
morgen das erſte Stiftungsfeſt. Die Offiziere des zuletzt gu 
nannten Regiments vereinigen ſich zu einem Feſtmahl, wazu die 
Spitzen der Militärbehörden eingeladen find, Das ſeit 10 Jahren! 
beſtehende 128. Infanterie⸗Regiment wird dieſen Tag gleichfalls 
feſtlich begehen. Vormittags hat daſſelbe Parade und Abends ver 
einigen ſich die Maunſchaften zu Feſtlichkeiten. 

Die Generalverſammlung der Dau ziger Privat: Aktien 
bank hat die Dividende für 1890 auf 8¼ Prozent feſtgeſetzt 

Elbing, 31. März. Der Klempner Pinſch, welcher den 
Schmiedegeſellen Kroſchinski ermordete, hat im Gefängniß den 
Verſuch gemacht, ſich zu eryängen, Er wird infolge deſſen ſtrenz 
bewacht. 

Man hofft hier, daß der Kaiſer, welcher Ende Mal zur 
Jagd nach Pröckelwitz geht, die zu derſelben Zeit hier ſtattfindenſe 
Provinzialthierſchau, welche Hervorragendes verſpricht, un 
die Gewerbeausſtellung mit feinem Beſuche beehren wird, 

Königsberg, 30. März. Die Aufforſtungsarbelten zur 
Feſtlegung der Wanderdünen auf der Kuriſchen Nehrung find 
im vergangenen Jahre bedeutend gefördert worden. Es wurde 
rund 262 Hektar Dünenberge feſtgelegt und bepflanzt; dab 
wurden 105 Hektar mit zweijährigen Kiefern bepflanzte Dinen 
flächen zum weiteren Schutze mit 6830 Raummeter Nadelholzreiſh 
eingedeckt, eine ebenſo große Fläche wurde mit 4217200 zwei 
jährigen Kiefern bepflanzt, 15 Hektar ſogenaunte Lücken und 
Pflanzkämpen mit Bergkiefern, Schwarzerlen, Weiden, Linden ud 
Eichen beſteckt, 27 Hektar erhielten ihre Befeſtigung durch Al 
pflanzung von Dünenhafer und anderen Strandgräſern. In der 
diesjährigen Arbeitsperiode werden gegen 100 Hektar Dünen be. 
pflanzt werden. Den Anpflanzungen drohte ein Feind in det 
Klefernblattwespe. Dieſe ließ ſich in großen Mengen auf den 
jungen Pflänzchen nieder und hätte ein großes Vernichtungswelk 
unſtreitig angerichtet, wenn man nicht energiſch mit ihrer Ver⸗ 
tilgung begonnen hätte, indem man ſie ruhig ihre Neſter bauen 
und ihre Brut beginnen ließ und dieſe alsdann zerdrückte. Trot⸗ 
dem ſind über 4 Hektar Pflanzen vernichtet worden. Für 189% 
hat die Regierung wiederum 100000 Dit. augewieſen, welche fllt 
gleiche Arbeiten zwiſchen Schwarzort und Nidden verwendet 
werden ſollen. . 

Die län gſte Brücke der Welt wird in dieſem Jahre die 
Provinz Oſtpreußen erhalten. Zu ihrer Erbauung wird nicht 
Eiſen oder Stahl, ſondern nur Holz verwendet werden, und 
zwar deshalb, weil fie uicht ſchwer ſein darf, aber doch fählg fein 
muß, große Laſten zu tragen. Es ſoll nämlich im großen Moos: 
bruche, einer Forſt zwiſchen Wehlau und Labiau, vom hieſigen 
Pionierbataillon Prinz Radziwill eine über ſie ben Kilometer 
lange Moorbrücke aus gefällten Bäumen errichtet werden, 
Dieſer Brückenbau iſt eine Uebungsarbeit für die Pioniere, wird 
aber auch gleichzeitig zur Erleichterung des Verlehrs dienen, da 
das Bauwerk ſtehen bleibt. 

B Johaunisburg, 31. März. Ein eigenthümliches Erlebulb, 
welches ihm leicht das Leben hätte koſten können, hat der ehe⸗ 
malige Grundbeſitzer Poppieck aus Czeſſinna vor etwa 8 Tagen 
in Amſterdam gehabt, von wo er nach dem Verkauf feines Grund, 
ſtückes nach Amerika auswandern wollte. Da er noch einige Tag! 
auf die Abfahrt des Schiffes warten mußte, wurde er von einem 
Gaſtwirth aufs freundlichſte aufgenommen. Der Biedermam 
wußte das Vertrauen des einfachen Landmannes ſo zu gewinnen 
daß letzterer ihm ſogar ſeine Barſchaft von mehr als 4000 be⸗ 
anvertraute. Der Abend vor der Abfahrt wurde noch gauz 15 
ſonders gefeiert und es waren dazu noch mehrere gute Freun 
erſchienen. In vorgerückter Abendſtunde bemerkte der Auswane e 
jedoch, daß einer der Freunde ſich heimlich etwas an ſeinem 15 
zu ſchaffen machte auch tam ihm der Trunk etwas eiaenartie v 
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nur eng dabon hege das Glas unbemerkt zur Selle 
ne e ergriff. Mißtrauiſch gemacht, ſuchte er bald 
ein Schlafzimmer auf, ohne ſich jedoch zu entkleiden. Im Halb⸗ 
chlummer wurde er durch Geräuſch geweckt und griff nach feinem 
olchmeſſer. Dieſe Vorſicht war feine Rettung, deun im Augen⸗ 
blicke drangen 4 Kerle in das Zimmer, ſtutzten, als fie ihn wach 
fanden, fuchten ſich aber fofort auf ihn zu werfen. Mit feiner 
ſchneidigen Waffe griff er Te jedoch fo erfolgreich an, daß fie 
blutend das Weite ſuchten. Die ſogleich verſtändigte Polizet ber 
mächtigte ſich in Kürze der Verbrecher und nahm auch den Gaſt⸗ 
wirth, der des Einverſtändniſſes mit denſelben beſchuldigt wird 
und zudem noch die anvertraute Summe nicht mehr hatte, in 
Verhaft. Froh, fein Leben gerettet zu haben, dachte P. nicht 
mehr an die Auswanderung, da ihm ſowohl dazu wie zur Heim⸗ 
reife die Mittel fehlten. Letztere wurden ihm vom Konſul nach 
Feſtſtellung des Thatbeſtaudes gewährt, und fo iſt er vor dem 
Feſte wieder in die Heimath zurückgekehrt. Seitens des Konſuls 
it ihm die Zuſicherung geworden, daß er nach Verkauf der Gaſt⸗ 
wirthſchaft die anvertraute Summe zurückerhalten werde. — In 
Autbadupönen ſtarb vor einigen Tagen die Altſitzerin Perſt in 
dem hohen Alter von 102 Jahren. Bis einige Wochen vor 
ihrem Tode war die Frau ſo rüſtig geweſen, daß ſie noch meilen⸗ 
weite Gänge unternehmen konntt. 
Aus Oſtpreuſten, 31. März. Es iſt zur Kenntniß der Bes 
hörden gekommen, daß in der ländlichen Arbeiterbevölke⸗ 
rung in Oſtpreußen die Anſicht Verbreitung gefunden hat, es 
würden von der Reichsregierung unter günſtigen Bedingungen 
Tauſende von Auswanderern nach Afrika geſucht. Einige 
Landraths⸗Aemter, die von auswanderungsluſtigen Perſonen um 
Auskunft darüber erſucht worden ſind, erklären, daß ſie keine 
Keuntniß von dieſer angeblichen Abſicht der Reichsregierung haben, 
und warnen aufs nachdrücklichſte vor den Vorſpiegelungen gewiſſen⸗ 
loſer Agenten. 

Poſen, 30. März. Dle durch das Hochwaſſer der 
Warthe an den Wohnhäuſern und Baulichkeiten aller Art ange⸗ 
richteten Schäden find ſehr bedeutend. In den niedrigen Wohn⸗ 
häuſern alter Bauart hat das Waſſer die Wände bis zur Höhe 
des Fenſterkreuzes durchnäßt und überall geworfene Dielen, ein⸗ 
geſtürzte Herde und Oefen hlnterlaſſen. u den umfangreichen 
Reparaturen, denen die Wohnungen zu unterziehen ſind, geſellt 

ch der Ausfall der Miethe für ein viertel bis ein halbes Jahr. 
Wirthſchaftlich ſchwache Hauseigenthümer — und dazu gehört die 
Mehrzahl der Betroffenen — werden ſich ohne kräftige Hilfe in 
ihrem Nahrungsſtande kaum erhalten können. Die Hoffnung, 
wieder wie in den vorangegangenen Waſſerjahren aus den Spen⸗ 
den der öffentlichen Wohlthätigkeit helfen zu können, erweiſt ſich 
als hinfällig; die Sammlungen ergaben bis jetzt erſt 6173 Mark, 
darunter 3000 Mark von dem „Komitee zur Unterſtützung der 
Ueberſchwemmten in den deutſchen Stromgebieten“ in Berlin. 
Die Unterbringung der mehr als 1700 Obdachloſen, deren Ver⸗ 
ſorgung mit Mittageſſen, Milch, Heizung und Licht hat aber min⸗ 
deſtens ſchon dreimal ſoviel gekoſtet. Und doch werden dieſe Leute 
noch wochenlang zu verpflegen ſein; das Hilfskomitee für die 
hieſigen Ueberſchwemmten hat darum von dem Herrn Oberpräſi⸗ 
denten die Genehmigung zur Abhaltung einer Hauskollekte 
erhalten. Mit dem Austrocknen der naſſen Wohnungen mittels 
Koaksheizung wird nach dem Feſte energiſch vorgegangen werden. 
Den erforderlichen Koaks llefert der Magiſtrat zu bedeutend her⸗ 
abgeſetzten Preiſen oder auch ganz unentgeltlich. Der Geſund⸗ 
heitszuſtand der Bewohner in den Maſſeuquartieren war bis jetzt 
trotz der ungünſtigen Witterung gut. Zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung und zur Erledigung verſchiedener Geſchäfte führen in 
jedem Maſſenquartier zwei Lehrer abwechſelnd die Aufſicht, welche 
mit dem Hilfskomitee, — mit dem Magiſtrate in ſteter Fühlung 
bleiben. Die belegten vier ſtädtiſchen Schulhäuſer dürften nicht 
vor Mal, die Militärbaracken erſt viel ſpäter von den „Waſſer⸗ 
leuten“ geräumt werden. Unter diefen Umſtänden wird auch der 
Schulunterricht in einigen Stadtſchulen über die Oſterferien Hin: 
aus eine unerwſnſchte Störung erleiden. 

Die polniſche Preſſe beginnt ihre Gegenforderungen 
für die veränderte Haltung der polniſchen Fraktion gegenüber 
der Regierung zu ſtellen. Der „Kuryer Pozuauski“ begnügt ſich 
zunüchſt damit, die Wiedergeſtattung der vor einigen Jahren vom 
Kultusminiſter aufgehobenen polniſchen Studentenvereine 
zu erlangen. Die polniſchen Schüler, ſo bemerkt das Blatt dazu, 
würden in dem Gymnaſtum nicht mehr in der polniſchen Geſchichte 
und Literatur unterrichtet; es müßte ihnen daher erlaubt wer⸗ 
den, wenigſtens auf der Univerſttät ſich in dieſen Gegenſtänden 
auszubilden und zu dieſem Zwecke beſondere pol niſche Vers 
eine zu gründen. Die Uuiverſitätsbehörden und die Polizei 
könnten ja dieſe Vereine beauffichtigen, wenn den Polen fo wenig 
Vertrauen geſchenkt werde. 

Ein großer Diebſtahl iſt in der letzten Nacht hier aus⸗ 
eh worden. Die Diebe drangen durch den Keller in den 

aden eines Kaufmanns am Alten Markt und ſtahlen eine eiſerne 
Geldkiſte mit 4000 Mk. Noch ſind die Thäter nicht entdeckt. 
Geſtern erſchoß ſich der frühere Kaufmann Paflint, welcher 
Ai Kolportagebuchhandel fein Leben friſtete, aus Nahrungs⸗ 
orgen. 

In der heutigen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wurden die Etatsberathungen zu Ende geführt. U. a. wurde 
mitgetheilt, daß die Schlachtſteuer im Jahre 1890/91 den ſehr 
bedeutenden Ausfall von 75000 Mk. ergeben hat, ein Unftand, 
ber einen ſtarken Rückgang des Fleiſchverbrauchs in Poſen be⸗ 


kündet. Schlleßlich ſebte bie Berfaninfung ben Zuſchlag zur 
Kommunalſteuer für 1891/92 auf 164 Prozent der Staats⸗ 
ftener feſt gegen 144 Prozent im abgelaufenen Etatsjahre. Die 
vom Magiſtrat vorgeſchlagene Erhöhung des Steuerzuſchlages 
auf 190 Prozent iſt durch Einſtellung des geſammten Autheils 
aus den Erträgen der landwirthſchaftlichen Zölle in Höhe von 
134703 Mk. in den Etat vermieden worden, 
— — 
Berſchiedenes. 


— Im ganzen Oberharze herrſcht ſeit einigen Tagen ſtarkes 
Schneekrelben, in Folge deſſen große Berkehrsſtörungen eins 
getreten ſind. 

— Bei Wöfflugen (Baden) hat am Dienstag eine Zugent⸗ 
gleiſung ſtattgefunden. Nach amtlicher Mittheilung wurden ein 
Maſchiniſt ſchwer, einige andre Zugbeamte leicht verletzt, während 
eine Verletzung von Reiſenden nicht gemeldet wird. Die Urſache 
der Eutgleiſung liegt wahrſcheinlich in einer vorzeitigen Umſtellung 
einer Weiche. 

— [Seldft gekreuzigt.] In einem Anfall von religiöſem 
Wahnſinn hat ſich in voriger Woche der Baukier James Quinn 
in Philadelphia, ein Würtemberger von Geburt, ſelbſt gekreuzigt. 
Schon ſeit einiger Zeit in Folge religiöſer Grübelei geiſtesgeſtört, 
erhob ſich Quinn, als ſeine Familie zu Bett gegangen war, von feinen 
Lager in ein Nebenzimmer, zeichnete die Form eines Kreuzes auf den 
Fußboden, legte ſich nieder und ergriff ſodann Hammer und Nägel, 
um ſich, wie er zuvor häufig erklärt hatte, für ſeine Familie zu 
opfern. Er trieb einen Nagel mit ſolcher Gewalt durch den rechten 
Fuß, daß die Spitze in den Fußboden eindrang; die gleiche Pro⸗ 
cedur am linken Fuß gelang nicht, da der Nagel einen Knochen 
traf, und auch ein wiederholter Verſuch, einen anderen Nagel ein⸗ 
zutreiben, erfolglos war. Ein Nagel der für die rechte Hand be⸗ 
ſtimmt war, blieb im Fleiſch ſtecken. Obwohl Quinn große 
Schmerzen haben mußte, verhielt er ſich ruhig, um ſeine Familie 
nicht zu wecken. Aber die Hammerſchläge waren doch gehört 
worden und man kam gerade noch zu rechter Zeit, um den tollen 
Alten zu retten. 


— Ein Hauptmann, der elne Erſatzkom Be in's Feld 
führte und einen Theil ſeiner Leute in Feindes Land zur Aus⸗ 
bildung nach der Scheibe ſchießen ließ, die am Scheunenthor eines 
verlaſſenen Dorfes angebracht war, wurde über einen Rekruten 
‚ehr entrüſtet, weil dieſer beſtäudig nicht nur die Scheibe, ſondern 
ſogar das Scheunenthor fehlte, und bedrohte ihn mit harter 
Strafe. Der Rekrut, ein biederer Wende, wurde darüber ſehr 
betreten und ſagte bittend: „Sei nur nicht böſe, mein Herr Haupt⸗ 
maun, komm ſich doch die Feinde nich alle zu Scheuutgor raus, 
komm' ſich och welche hinten rum, die treff ich!“ 


— In Bezug auf Art. 21 Abſ. 4 der Wechſelordnung: „Die 
einmal erfolgte Annahuie kann nicht wieder zurückgenommen werden“, 
hat das Reichsgericht durch Urtheil vom 5. Februar 1891 ausge⸗ 
ſprochen, daß der Bezogene mit der Niederſchrift des An⸗ 
nahmevermerks wechſelrechtlich gebunden iſt, ſelbſt wenn er 
den Wechſel noch beſitzt, und der Präſentant hat ein Klage⸗ 
recht gegen den Bezogenen auf Herausgabe des acceptirten 
Wechſels; die etwaige Durchſtreichung des Annahmevermerks 
Seitens des Bezogenen iſt wirkungslos. 


Neueſtes. (T. D.) 

Paris, 1. April. Bergarbeiterkongreßß. Burt ſprach 
in längerer Rede über die Wichtigkeit der Kongreſſe und 
der vorliegenden Fragen, insbeſondere betreffs der Ver- 
kürzung der Arbeitszeit, worüber alle einig ſeien. Bei 
der Erwägung, ob ein allgemeiner Ausſtand zu beſchließen 
ſei, müſſe man ſich vergewiſſern, daſt keinerlei Abtrünnig⸗ 
keit eiutrete. Schröder überbrachte einen Gruſt von den 
deutſchen Bergarbeitern. Wenn die Bergarbeiter in einen 
Kampf einträten, ſeien ſie hierzu durch den internatio⸗ 
nalen „Kapitalismus gezwungen. Auch Schröder er⸗ 
mahnte die Delegirten zur Einigkeit. 

Waſhington, I. April. Der italieniſche Ge: 
ſandte Java überreichte fein Abbernfungsſchreiben. (Ver: 
muthlich wegen der gegen Italiener geübten Lyuchjuſtiz. 
D. Red.) Wahrſcheinlich werden beide Häuſer des Kou: 
areſſes ſofort einberufen; alle für mögliche Ereiguiſſe 
erforderlichen Maßnahmen find vorbereitet. 

Nom, 1. April. Das Schreiben des Geſaudten 
Java an den amerikaniſchen Staatsſekretär Blaine be: 
zeichnet als Forderungen Italiens die Einleitung einer 
regelmäßigen Unterſuchung gegen die Schuldigen in der 
Luuchſache zu Neworleaus und die grundſätzliche Aus 
erkennung einer Entſchädigungspflicht für die Opfer. 
Italien hofft, daſt die Regierung der Vereinigten Staaten 
als die Regierung eines civiliſirten Staatsweſens den 
gerechten Forderungen Italiens nachkomme, andernfalls 
habe der Gefandte den Befehl, zu erklären, daßt er feinen 
Poſten verlaſſe. 

Waſhington, 1. April. 
„Star“ meint: Die Thatſache, 
tiſchen Beziehungen abbreche, während Unterſuchungen 
wegen der Vorgänge in New⸗Orleaus noch ſchweben, ſei 
bezeichnend für die Soraloſigkeit, womit die moderne 
Diplomatie die herkömmlichen Gebräuche anwende. Die 


Das Regierungsblatt 
daß Italien die diploma⸗ 


Reglerüng ber Vekeinfgten Staaten habe auen Grüns, 
ſich beleidigt zu fühlen. | 
Pittsburg, 1. April. Der Arbeiterverbaud ord⸗ 
nete den Beginn des allgemeinen Streiks bereits heute 
ſtatt am 1. Mai an. 
. ————.— ä 
Berlin, 1. April. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 241,20, 
Berliuer Kours⸗Vericht vom 31. März. | 
Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 106,20 G. Deutſche Reichs⸗An⸗ 
3/½% 99,10 bz. G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 86,40 B. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,60 B. Preuß. Conſol.⸗ 
3¼% 99,20 B. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,00 bz. G. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,20 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,75 bz. G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3½ % 95,10 B. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 96,40 G. Pommerſche Pfandbrieſe 3½% 
97,0 B. Poſenſche Pfandbriefe 4% 102,0) B. Weſt preuß. 
Ritterſchaft 3% 96,60 G. Preußiſche Rentenbrleſe 40 
10250 bz. Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 3½% 17290 B. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% 100,00 bz. G. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3½% 93,00 B. 
Königsberger Coursber. vom 31. März. (Franz Dick, B.⸗G.) 
Div. 89. Bins-Fuf 
Königsb. Hart, Ztgs.⸗Act.] 8½ 107. ©. % 93,78 G. 


Set Börſenban⸗Obllg. 
O 


Oſtpr. Zeltungs⸗Actlen. 2 25.— 8 preußifche Pfandbrieſe % 96,45 b5. 
zu Spinnerel-Actien]| © | 35,— & Hypth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund⸗ 
nigsb. Vereinsbant-Act| 6 100,50 G kreditb. f. d. Pr. Preuß. je 99 88 @, 


Genoſſenſ. Grundcreditbant — Bergſchlöß / 103.50 G. 
für die Prov. Preußen | 8 |118,— G.] Hypotbeken⸗Antheilſcheine 
Pin naue allblen⸗Uctlien — 5 G. Königsmühle 1121108, B. 
Brauen aſchl.-⸗Actien ſes |290,— G. do. Pinnauer 5 4/1108 60 &. 
do. Ponarth⸗Actlen 125 351,.— bz. do. Engl.⸗Brunner Brau. | | 99,— G. R 
do. Tilſit⸗Actien . 20 245,— G. do. Waldſcht.⸗Br. Allenſtein 1½ 101,50 B. 
do. Schönbuſch-Act. [is 210.— G.] do. Brauerei Raftendurg 4% 101% B. 
Oſtpr. Südbahn⸗St.⸗Act. | 3 103508, | 
do. do. do. Pr.-Act.] 5 
ins⸗Fuß 5 
4 102,70 55.|do. Wicbold, viidz. 105 , 
4 | —,— —[Oſtpr. Südbabn- Prior.» 
Kreisobl.d.Pr.Oftu.Wpr] 4 —.— Obligationen Litt. A—C 99 
Kretsobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr. 3½ 95,26 bz do. do. do. -Litt.D % 108,50 &. 
Prov.⸗Obl. d. Prov. Oſtpr. 8½ 95,10 & Neuhaldensleb. Eiſenbahn⸗ 
Königsb. Stadtobligationeuſ 3½ —,.— —| BorzugssAnleigefceine M 
Neue do do. 3¼ 94,75 G.] Ruſſiſche Noten in Nudeln 
Hypoth.⸗Obligattonen der do. per ult, März 
Königsba. Kaufmannſch sl 93 75 G 
Berlin, 31. März. Spiritus⸗Vericht. Spiritus us 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 70 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 502, 
bez., April⸗Mal und Mal⸗Junt 49,8 —50—49,9—50,1 bez., 
Juni⸗Juli 50,3—50,5 bez., Juli⸗Aug. 50,1—50,7 bez., Aug.“ 
Sept. 50,3 —50,2—50,6 bez., Sept.⸗Oktbr. 46——46,3 bez. Ger 
kündigt 10000 Liter. Preis 49,6 bez. 
Spiritus lag ſehr jejt, die Preiſe zogen bei Mangel an Ab⸗ 
gebern um ½ Mk. an. 
Berlin, 31. März. Produkteumarkt. (Für 1000 Klo.) 
Weizen loco 193-216 Mk. gef. 
Roggen loco 174.186 Mk. gef. 
Gerſte loco 140—185 Mk. gefordert. 
Hafer loco 155 —170 Mk. geforoert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 157—160 Mk. bez. 
Erb ſen, Kochwaare 153—185 Mk., Futterwaare 144—152 ME, bez. 
Rüböl loco ohne Faß 60,8 Mt. bez. 
Danzig, 1. April. Getreibebörfe, (T. D. v. Max Dursge. 
Weizen: loco höher, 100 Tonnen. Zür bunt u. hellfarbig 
tul, 187—202 Mt., gellbunt kuländ. t. 210, hochbunt glaſig 
iuländ. Mt. 216, Termin April⸗Mal 126Pfd, zum Trau. 
Mark 170, per Septbr.⸗Oktbr. 126pfd. z. Tranſ. Mk. 159. 
Roggen loco höher, inländ. Mk. 175— 176,50 ruſſ. und pol⸗ 
niſcher zum Tranſit Mt. per April⸗Mal I20pfd. z. 
Trauſit Mark 128,00, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum Tran 
Mk. 121,00. a 
Gerſte: gr. loco inf. Mk. —, kl. loco inl. Mk. —, 
Hafer: loco inl. Mt. —. 
Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % Eontingent, 
nichtkontingent. Mk. 48,00. 


Königsberg, 1. April 1891. Spiritusbericht. (Tele: 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spirltus- u. 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mek. 68,75 Geld, unkontingentirt Mk. 48,75 Geld, per. April 
Mk. 48,75 Geld. Ohne Zufuhr, fett. 

Königsberg, 31. März. Getreide: u. Saateubericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Juländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) rother 126pfd. 203 Mt. 
(861/, Sgr.). 5 8 | 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund), höher, 114pfd., 116⸗17pfd. 
167 Mt. (66%, Sgr.), 114pfd., 115pfd., 116pfö, 118pfd., 120pfö. 
167½ Mk. (67 Sgr.), 116⸗17pfd., 118pfd., 122pfd. 168 Mt. (674 
Sgr.). 122:23pfd., 123.24 pfb. 168¼½ Mt. (67½ Sgr.), 122pfb. 
124pfd. 169 Mk. (67¼ Sgr.) pro 120 Pfund Hol, ' 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) feſt, große 135 Mk. (47½% 

Sgr.), 142 Mk. (49 Sgr.), 143 m 


Sgr.), 138 Mk. (481, 
(50 Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) feſt, 138 Mk. (84½ Sgr.), 143 
Mk. (35%, Sgr.), 143½ ME, (36 Sgr.). 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) weiße 133 ME, (60 Sgr.), 
grüne 133 Mk. (60 Sgr). 

Wicken (Sgr. pro 90 Pfund) ſehr flan, 112 Mt. (50½ Sgr.). 


98.75 bz.] do. do Ponarth 1 
113,90 65. 
Bi 

Preußiſche Rentenbriefe 
do. von 300 Mt. u. darunt. 


100, G. 
240,70 bz. 


2 


Mark 68,50, 


Ein energ., praktiſcher, theorttiſcher 


Für mein Modem.⸗ und Damen⸗Con⸗ 


Suche von gleich oder fpäter für 


Thorn. 


Ein in beſter Geſchäftslage befind⸗ 
liches Grundſtück, in welchem ein gut 
requentirtes altes 


Lolonial⸗, Materialw.⸗, Wein, 
Cigarren-n. Beftillations-Gefgäft 


verbunden mit 


Reſtauration und Ansfpannung 


mit nachweisbar bedeutendem Umſatz 
betrieben wird, iſt wegen Erkrankung 
des Inbabers zu verkaufen. Ort iſt 
roße Kreis⸗ und Garniſonſtadt, mit 
arker Bevölkerung der Vorſtädte. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchriſt 


Ar, 8306 durch die Expedition des 


Geſelligen erbeten. 


Nein Gafthaus 


In Seereſen, 5 km von Carthaus, 24 km 
von Dauzig, an der Chauſſee gelegen, 
Bahupalteftelle im Dorfe, bin ich Willens 
ſofort zu verpachten. Nur ein Gaſthaus 
am hieſigen Orte. Das Gebäude iſt neu 
und maſſiv gebaut. 8345 
Franz Isdepski. 


Kruggrundſtück. 


Meine gut gehende alte Gaſtwirth⸗ 
(heit nebſt Grundſtück, ſchönem Sale 
an 
legen, allein am Orte, beabſichtige ich 
inter ſehr günſtigen Bedingungen bei 
eringer Anzahlung zu verkaufen. 
M fferten werden brieflich wit der 
ufſchrift Nr. 8346 durch die Exped. 
eſelligen erbeten. 


einer febr belebten Chauſſee B 


Juſpektor 
mit guten Zeugniſſen, 26 Jahre alt, 
evang., deutſche Sprache, mit Brillkultur, 
Rilbenbau ſowie mit Viehzucht⸗Maſtung, 
Milchwirthſchaft u. landwirthſchaftlichen 
Maſchinen vollſtändig vertraut, ſucht 
zum 1. Mai 1891 eine Inſpektorſtelle. 
Gehaltsanſprüche 500 Mk., freie Station 
und freie Wäſche. Beſte Referenzen 
und Empfeblungen fteben zur Seite. 
Offerten erbittet G. ieſe, Dom. 
Breitenthal bei Penſau, Kreis 
Thorn Wpr. 8374 


Ein tüchtiger Müller 
in allen Branchen der Müllerei erfahr., 


ſucht van ſofort Stellung. Off. w. unt. 
Nr. 8347 d. d. Exp. d. Gef. erbet. 


Stall meiſter. 
Ein tüchtiger Stallmeiſter mit 
guten Empfehlungen, gedienter 


Kavalleriſt, ſucht vom 15. Apr. ev. ſpät. 
Stellung in einem Reitinſtitut oder 
auch auf einer Beſitzung als Bereiter 
ıc. Gefl. Offerten sub U. 100 au 
Rudolf Moſſe (S. Kayſer) Ino⸗ 
wrazlaw erbeten. (8327) 


Ein gewandter junger Mann 
mit kaufmänniſcher Befähigung, firmer 
Comptoiriſt, mit guten Empfehlungen, 
findet b. gutem Gehalt ſogl. Engagement. 
ewerbungen unter „Kaufmann 1500“ 
bef.d Exp. d. Oſtdeutſch. Preſſe i. Bromberg. 

Einen ſehr ordentlichen 18368] 

Hausmann 
für's Biergeſchäft verlangt 
Guſtav Brand, 


fections⸗Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen tüchtigen erſten 


Verkäufer 


von repräſentablem Aeußern, der zugleich 
ein gewandter Decorateur und der poln. 
Sprache mächtig iſt. (8324) 

HermannSeel ig, Modebazar Thorn. 
3— . 
29999? 


3 Für mein Eolonial: u. Schank⸗ 8 
2 Geſchäſt ſuche von ſofort einen 


“ 
jüngeren Commis 2 
2 der polnischen Sprache mächtig. 2 
2 Gehaltsanſprüche erwünſcht. 8 
2 Auch kann ſich (8149) — 
2 ein Lehrling 2 
2 melden. 2 
+ « 
4 Alex Friedländer, 3 
2 Wartenburg, Opr. 2 
> 2 
+ 


99090099060 004490099 0 


Ein umſichtiger (8355) 
Commis 
gewandter Expedient, findet in meinem 
Colonialwaarengeſchäft Stellung, poln. 
Sprache erforderlich. 
Lindner & Co. Nachfolger, Grandenz. 
Suche von ſofort (8362) 
einen Geſellen. 
Carl Roſenfeld, Bäckermeiſter, 
Friedrichsbof Opr., Kr. Ortels burg. 


Tüchtige Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
D. Schendel, Graudenz, Alteſtr. 1. 
Ein Lehrling 


kann ſich melden. (8352) 


2 Stellmachergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei (8361 
F. Ehmann, Löbau Wpr. 


30—40 fleißige Arbeiter 
finden bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei (8326 

Gebr. Goldſtein, 
Dampſſägewerk in Kattowitz O/S. 
Ein verh., in allen Zweigen d. herr⸗ 
ſchaftl. Bed. ſehr erfahr. junger Mann, 


deſſen Frau d. feine Küche g. verſteht, 
ſucht als herrſchaftlicher Diener von 
ſofort Stellung. (8359 

Gefl. Offerten unter B. E. 300 
poſtl. Marienwerder erbeten. 

Suche zum ſofortigen Antritt einen 
unverheiratheten, tüchtigen 8365 
Wirthſchafter. 
Polniſche Sprache erwünſcht. Gebalt 


300 Mk. pro anno exkl. Wäſche. Nicht 
beantwortung 1 
Heyn, Saffronken p. NeidenburgOpr. 


Inſtmann 

zum 15. April geſucht. Adreſſe z. erfr. 
in der Expedition des Gef. u. Nr. 3340 

Ein ordentlicher Junge zur Klemp⸗ 
nerti kann ſofort eintreten bei E. ke: 
winski, Klempnermſtr., Graudenz. 

Ehriſten bevorzugt. (8342) 

Ein älteres Wirthichnfte = Frl. 
ſucht zur ſelbſtſtändigen Führung eines 
Haushaltes Stellung. 


eld. werden briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr 9 durch die Exped. d. Gel. erb. 


„Eine Rähterin 
det d üftigumg. (8339 
ed ener ute 


mein Diergefchäft (ohne Ausjchant) 
eine Verkäuferin. 
(8363) C. Wollmann, Soldan. 
Eine junge Beamtenwittwe wünſch 
Stellung als (8348 
Haushälterin. my 
Offerten wenden briefl. mit Auſſchrif 
unt. Nr. 8348 d. d. Exp. d. Gef, er 


Ein Mädchen 
aus anſtändiger Familie wird zur Be⸗ 
dienung geſucht Herrenſtr. 16. 83721 


Eine Kochfran 

für ca. 80— 100 Arbeiter verlangt pe⸗ 
fofort Ferd. Glaubitz. 

Eine alleinſtehende Anfwartefran 
ſucht Frieſe, Marienwerderſtr. 37. 

Für einen Sckundaner des Grau⸗ 
denzer Gymnaſiums ſuche eine gute 
Peuſion. Offerten mit Preisforderun 
erbittet (8341 

Wruck, Villiſaß p. Wiewiorken. 

Möbl. Wohnung mit Vurſchen⸗ 
gelaß zu haben Oberbergſtr. Nr. 20, part. I. 


Ein Gutsbeſitzer 


29 J. a., d. e. Beſitz von 1500 Morg., 
wünjcht ſ. z. verh. Junge Damen, 
d. e. disp. Verm. von 45000 Mk. haben 
u. auf d. ehrenv. Gef. eingeh. w., k. 
Adr. nebſt Photographie unter Nr. 8380 
a. d. Exped. d. Bl. ſenden. 

Diskretion Ehrenſache. 


Kaſſenblocks 


in drei Größen find vorräthig in ber, 
Buchdruckerei v. Gustav Rütken 


Heute Morgen ſtarb plötz⸗ [RE 
lich infolge eines Herzſchl 
der Schnelde meinte friſch lage 


a Andreas deschke 


im 53. Lebensjahre. f 
Grandenz, 31. März 1891. 
Die Hinterbliebenen. 


Beerdigung Freitag, den 3. 
d. Mis, Vormittags 11 Uhr, Wi 
von Fiſcherſtraße Nr. 38 aus. EM 


bei Herrn Sattlermſtr. Uzarkowski. 


8 A. Uhl I. 
D ebd 4 
Hein Barbier- beihält 
befindet ſich von heute ab (8379) 
Marieuwerderſtraße 43. 
A. Melz. 


Hermann Muchlinski, 
Herrenſtraſte 19, 
empfiehlt ſein reich ſortirtes Lager von 


Porzellan-, Glas⸗ 
und Wirthſchafts⸗Waaren, 


Für die Beweise der herzlichſten 
Theilnahme an dem Begräbniſſe meines 
lieben Mannes ſage ich im Namen der 
Hinterbliebenen allen Theilnehmern, ins⸗ 
beſondere dem Herrn Dechant Kunert 
für die troſtreichen Worte am Grabe 
unſeren herzlichſten Dank. (8267) 

Graudenz, den 31. März 1891. 

Joh. Rauchfuss. 

Die Geburt eines kräftigen Jungen 
zeigen an (8286) 

Doſſoczyn, d. 30. März 1891. 

G. Siech und Frau. 
ie Verlobung upſerer Tochter 
Hann Mar lahm uns Sippel A2 lg. folche ke vile 


acıgen ergebenſt an 5 
Strasburg Wpr., im März 1891. Pa. Pa. 


Gardinenſtangen u. Koſetten. 
Preiſe billig, aber fe. ng 
NB. Verſchiedene Artikel habe im 
Preiſe bedeutend herabgeſetzt ne 
(8335 


H. Doebel und Frau. „TTT 
Friederike Doebel 10 tin 1-3 N Id) nel 
Max Bluhm — — rn 
Strasburg — FR Patent Newburgs 
inte: 
abniglich Buchwald * aud leihweife | 
Grandenz. Alleinverkanf bei 


Städtische höhere Mädchenschule Jacob Rau 


„zu Strasburg Wpr. „ vn Otto Belt. 
er Sen] 
Streichfertige Delfarben 


fag, den 6. April, Vormittags 8 Uhr. 
Zur Aufnahme neu eintretender Schüle⸗ 


rinnen wird der Unterzeichnete Freitag, 
i n Sen en . 
x im Schulgebäude bereit fein, 
Em ner) Blruſteinlackfarben 
Die Landwirthschafts-Schule ed at, 1 Buben, son 
in Marienburg Weſtyr. hart trocknend, empfiehlt (8332) 


die Victoria⸗Drogerie von 


W. Zielinski. 


P 
Apoldaer Trüffelleberwurſt, 
Gothaer u. Braunſchweiger 
Cervelatwurſt, 
Dresdener Appetitwürſtchen, 
Frauffurter Bratwürſtchen 


offeriren ſtets in feifchefter Qualität 
F. A. Gaebel Söhne. 


3 


(lateinlos, halbjährige Klaſſenkurſe, 267 

Abiturienten mit Freiwilligenrecht in 

13 Jahren) beginnt ihr Sommerſemeſter 
am 6. April. 

Auskunft ertheilt der (8293) 

Direktor Dr. Kunnke. 


Lance Verein 


ehden B. 
Sitzung am 4. April. Nachm. 6 Uhr 
in Lindenthal. 
Beſprechung über Anlage einer Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Molkerei in Rehden. 
Um rege Betheiligung der Miiglieder 
ſowie von Güſten bittet (8364 
L. Neufeld. 


EEE Pa 2 
3 \ Bettfedern 
Tivoli. \ in neuer Sendung, gut gereinigt, das 
Pfund 50, 60, 75, 1,00 Mk. 


Sonntag, den 5. April 
Abends 8 Uhr: (8269 


Robert Johannes- 
Abend. 


9 Ermäßigte Preiſe. 
Neues Programm. 


Halbdaunen 1.00, 1.25, 1,50, 1.75, 
dieſelben zarter 1,75, 2. 2,25, 2,50, 2,75, 3, 
ganze Daunen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


fertige Leute- und Herrschafts-Bekten 


letztere in den neueſten Muſtern, 
Bettbezüge, Vetteinſchüttungen, 
Tiſchtücher, Servietten und 


; SSS Handtücher, 
Montau Damen, Herren⸗ u. Kinderwäſche, 
Mer Erſtlingswäſche, 
be ae Mattfindenden (8199) Unterhemden, Beinkleider, 


April bei mir ſtattfindenden (8193) 


Cauzflunden⸗Abſchieds⸗Ball 
lade ganz ergebenſt ein. Ediger. 

Geſtern Nachmittag ift im Schützen⸗ 
baufe ein ſchwarzer Filzhut, gez. 
P. K., vertauſcht worden. Um Um⸗ 
wechſelung wird gebeten Schützenſtr. 14. 


E. Handwagen ſow. Decimalwaage 
zu kaufen geſucht. Offert. mit Preis⸗ 


angabe werden briefl. mit d. Aufſchrift O 
Nr. 8367 durch die Exped. d. Gef. erb. (833 


Friſaderöcke und Pantalons, 
empfiehlt in allen Größen zu billigen 
reiſen [9166] 


H. Gzwiklinsk 


Wäſche⸗ Ausſtattungs⸗Geſchäft. 


Em Theergrapen und ein eiſerner 
fen ſtehen billig zum Verkauf 
8) Grabenſtraße 8. 


en Indus trie-Staaten. 
In 2 Jahren über 


* Normalpflug 


Fuzusen. Gebrauchsgegenſtänden, 5 


zrttttrttztꝛtꝛztꝛztꝛtꝛꝛtꝛttꝛtꝛrtꝛ tert rl 


Dem geehrten Publikum biermit die ergebene An⸗ 2 


32 nde, daß ich das von Herrn J. W. Braun hier 22 
22 Mi i fab Marienwerderſtraſſe 43, feit mehr als 40 22 
+. Jahren innegehabte (8378) 22 
* N = ., 
2 Ligarren- U. Tabaks-Geschaft & 
* 5 — - E23 
22 1 i 2 
2 mit dem beutigen Tage übernommen habe. Da ich mit denſelben 83 
22 Häuſern, mit denen mein Herr Vorgänger in Verbindung ſtand, weiter 22 
22 arbeite, hoffe ich, meine geehrten Kunden in jeder Beziehung zufrieden 2 
22 zu ſtellen. Hochachtungsvoll 35 
N 22 
+. 
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\ 1 \ 3 Mortadella, hochf., Ochſenfleiſch. 
7 7 

1 erdina nd Glaubitz Samınfleiich, Maſtkalbsoraten, weſipr, 

56 Herrenſtr. 56 Landwurſt, Cervelat-, Salami-, Mett⸗ 

en gros Fleiſcheret n. 2u6urſtfabrik en detail, wurſt, Sardellenleberwurſt. (5151) 


Rn Kataloge und Koſtenanſchlage gratis. 


Bessler, Danzig 


empfehlen kauf⸗ u. miethsweiſe 


Feldeiſenbahnen 


) in ſoliden u. praftifchen Konſtruktionen 
Stahlſchienen 5 
in ollen Profiten 
Drehſcheiben 
Weichen 


am & 


Rad ſätze 
Schienennägel; 
Lagermetall A 
Lowries. >> 


RE Billiaſte Freue. — Sablımasdedinaungen nach Wunſch. 


Ss E 7 | va &inmio 1 U 
beg eee wegen Wange an aa Friſche grüne Leinkuchen 
billig zu verkaufen. 8370 dünnes, flaches Format, in Taf In von 


Kafernenftrahe 24. 1 Tr. 5 did. vertont Pillioſt“ J. G. Weise, 


S = ;  Bosen-Hochstämmcehen 
= #3 900 Stück gut bewurzelte, mit ſchönen 
e Kronen, nur bewährte aute Sorten, ſelbſt 


gezogen, babe von jetzt ab abzugeben. 

Preis mäüßi), Händler Sonderpreiſe. 

Vom 1. April ab jede Farbe und Sorte 
Schnittroſen. 6154 

Mocker per Thorn, im März 1891. 
Gustav Kunde. 


Einen kleinen Poſten (7968 


Sommerweizen 
und Pikloria⸗Erbſen 


kann noch abgeben 
| von Kries, Rogaenhaufen. 


Sämmtliche (7217f 


> 9 0 x * 
Feldſämereien 
in ſchöner friſcher Qualität empfiehlt 
billigſt ©. F. Piechottka. 


eld, Gemüfe- und Flumen⸗ 


RE EEE BETTEN Sümereien, 
Zur Bauſaiſon gr ah u. Hallſagſlinne 


empfehle ich: empfiehlt 


Träger, Schienen, Zen Lester. 
Te DieSamenhandlung 
N pappe, kel, J II MH 
Hohrgemebe, Indfenfier,! J. II. Most 
Stalls & Kellerſenſer, Brieſen Weſtpr. 


Prina Pring Carl, , Runkeläfamen: 
Türſchlöſer | 


erndorfer gelbe und rothe, 
in gediegenster Ausführung, 


Leutewitzer gelbe, 
x Edendorfer Rieſen⸗Walzen, 
„ Feuſterbeſchläge, 
ſünmtliche Vau⸗Artilel 


46 


Mk. 20, 22, 25, 27, 30, 36, 40, ff 45 Mek. 
Marienwerder tate 


Frühjahrs⸗Rock⸗ u. Jaguelt⸗An 
ſtreng moderner Sitz, eigenes Fabrikat 
46 L. PRAGER 


goldgelbe Walzen, 
Mamoth neue goldgekbe u. rothe, 
lange rothe, halb aus der Erde 


in größter Auswahl und in aller⸗ wachſend, 
beiten Qualitäten zu billig ſten halblange rothe Rieſenpfahl, 
Breifen, Ib 0 
„ gelbe o. 


| acob Rau Klumpen rothe und gelbe, 
vorm. Otto Höltzel. Möhren: Altringham, lange 
Dom. Orle rothe füße 


ſucht 12000 alte N weiße grünköpfige Nieſen⸗ 


usa Futter 
Miberſchwänze 1 7 5 
zu laufen. herſchu me a pommerſche 


do. Laings große gelbe 
do. weiße kurzlaubige Schmalz, 
ſowie fämmtliche 


Gemüſeſämereien 
in beſter keimfähiger Qualität. 


OGeſäuerte 


Rüben Schnitzel 


bat noch 1 5 (8292), 


Milchpacht 


zur Anlage rentabler Meierei weiſt nach 

v. Sarnowski in Gorzno Weſtpr. 
Bruteier 

von ſchw. Italiener⸗Hühnern, racer., mit 

85 Schlotkerkamm, befte Eierleger, pro 

5 3 Mk. verkäufl. in Wroblewo 

b. Gr. Schönbrück Weſtpr. (8369 


Leinſaat 
im Centner Ml. 12 Zr Borrath 
reicht J. G. Weise. 


60 Mir. ſchöner Buchs baum zu 
beben Grabenſtr. 10. (8333) 


uckerfabrik 
Bahnhof Marienburg. 


vermietb., ſof. z. bez. 


bar, fofort zu vermiethen. 


9% %%% 


5 Eleg i, Juchsſiute 


2 E w. 
Gewicht, komplett geritten, verkäufl. ; 
Wroblewo b. Br. Shönbric Won 


30 fette Ochſen 


13 Maſſſchweine 
120 Maſtlämme 


ſtehen zum Verkauf. 8 
Dom. — 


Meissner Eberierkel 


in Knapp flaedt bei Kulmſee verfäufl, 
40 fette Lämmer 


verkauft Passarge, Gr. Bandtken 
bei Marienwerder. 8360 


Eine kl. Wohnung an ruhige Be 


wohner zu vermietben Grabenſtr. 10. 


6 Zimmer, u 
artenſtraße 16, 


von Herrn Kreisbaumeſſter 


Herrſchaftl. 9 
Die 


IBeſtmann 6 Jahre bewohnte Parterre 


Wohnung iſt, per 1. Oktober cr. bezieh, 

0 (8354) 
Hennigſon, Amtsſtraße 1, 

Die von Herrn Premier⸗Neutenam 

von Kracwel bisher innegeh. Wohn, 

Nonnenſtr. 3, 1 Tr., 7 Zimmer, iſt vers 

ſetzungsbalber vom 1. April ab z. verm. 


Jum Schulanfang 


empfehle mein reichhaltiges Lager in 


Schulbüchern 


in dauervaften Einbänden; ferner ſämmi⸗ 
liche vorſchriftsmäß ige Schreibhefte, 
Diarien, Federkäſten, Schultaſchen, 
Torniſter, Bücherträger u. ſämmt⸗ 
liche Schulbedarfs- Artikel ſtets am 
billigſten bei (8337 
Moritz Maschke, 
5/6. Herrenſtraße 5/6 


VOII HF NP HOHES 
Die berühmte Hofpiano- $ 
fertefahrik von (8376) 3 
Ernst Kaps: 
in DRESDEN 

hat mir für den hiesigen 
Ort den alleinigen ver- 
trieb ihrer ganz voraüg - 


lichen Fabrikate übertragen und 
empfehle ich 


Kaps⸗Pianinos 


sa Fabrikpreisen. 
Ausserdem halte stets Lager von 


Pianinos an renom- 


mirtesten Berliner, Leip- 
niger u. Liegnitzer Fabri - 
ken und empfehle solche zu den 6 
2 billigsten Preisen auch auf 3 
8 Abzahlung. 

+ Oscar Kauffmann? 
2 Pianoforte-Magazin. 3 
S Deen D 


2 


rr 


2 


8.— 


Zum Schulanfang, 


Sämmtliche in hie⸗ 
ſigen Schulen gebrauchte 


Jeht⸗ u. Lernbücher, 


Atlanten, 
engliſche, franzöſiſche, 
griechiſche und latein. 


Wörterbücher 
find in dauerhaften Eins 
händen vorräthig. 3 

Schreib⸗ u Zeichen: ) 
hefte, entſprechend d. 5 
Vorſchriften d. Schn⸗ 
len, Toruiſter, Schul⸗ 
taſchen, Bücherriem., 1 


wen 


Federkaſten, Tafeln 
in großer Auswahl, em⸗ 3 
pfiehlt 8340) |, 

C. G. Röthe'ſche 
Buchhandlung 2 
(Paul Schubert,). |? 
2 ® 
F RNEEE 
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Sämmmtliche 3 


Schulbücher : 


euesten Auflagen und & 
auerhaften Einbänden & 
illigst bei (8320) 3 
Oscar Kauflmann, 2 


2 Buch-, Kunst- u. Musikal-Handlg. 2 
Se ο f % 


Stadt- Theater 


Donnerstag, den 2. April 1891 
Mit großem Orcheſter 
und verſtärktem Männerchor; 


„Fidelio“. 
Heute 2 Blätter 


F 


oe 


* 
* 
* 


wolle! 
woma 
druck. 
an m 
Fraue 
Induf 
gemad 
gewor 
Gebiet 
werder 
z. B. 


wollen 


Deutſch 
Präſide 
Die 


liche A 
Preiſe 


13. For 


Als 
ihm die 
für mich 
ſchen, m 
ſie, ihn 
ganz vo 
lichere 2 

Vier 
es ſich ı 
weuigſte 
kühl, w. 
licher ga 
enthufte: 
erſten A 
jatt fehe 
dunkeln 
und Ren 
Schwärn 
ſkrſt Du 
wunderbe 
kalt. W 
keit mit 
der Züge 
den Aus! 
mir uner 
nicht auf 

Rena 
hlötzlich 
und lache. 
Du bift 
und ich w 
Ruth un 
ahnlich.“ 

„Wir 
mein He 
aber iſt e 
als der 2 
als ein 
we hinzu: 


— 


e er No. 70. 
pe en D er & S ſellig E. 2 - Leaf 


* — e — 
es auch wieder nicht. Fräulein Peterſen hat durchaus ſüd⸗ | feine langentbehrte Mutterſprache und war glücklich, in ihren 


Die Frauen auf der Weltausſtellung in 


Chicago ländiſchen Typus — ihre Mutter war ja auch, irre ich nicht, kräftigen Wohllauten einmal wieder plaudern zu dürfen. 

[et 90. . eine Spanierin — und Gräfin Ruth iſt eine rein deutſche] Es war eigentlich allen mit dieſer Vertheilung der Rollen 

(8353 Die in der Vorbereitung begriffene Chicagoer Weltaus⸗]Mädchenſchönheit.“ gedient: Renate und Klaus ſaßen doch am liebſten in irgend 

en. stellung iſt eine unerſchöpfliche Quelle der Ueberraſchungen. „Herr Bruno Stetten aber zieht den germaniſchen Cha- einem lauſchigen Eckchen, um ſich recht nach Herzensluſt aus⸗ 

* Die größte Eigenthümlichkeit dieſes Unternehmens wird viel⸗ rakter, wie es mir ſcheint, vor,“ lachte Renate übermütbig. | zanfen zu können; Bruno aber hatte die Illuſtration eines 

ke] leicht die Frauenabtheilung der Ausſtellung werden. Gute Nacht, Bruno, und träume ſüß von Deiner deutſchen | größeren Werkes übernommen und arbeitete Abends meiſt 
Geſtatten Sie, ſchreibt ein Deutſcher aus Chicago, daß Mädchenſchönheit, ich werde indeſſen einmal nachſchauen, ob 


noch an dieſen Zeichnungen ... . oder ſchützte dieſe Arbeit 
doch vor, um ungeſtört feinen Gedanken nachhängen zu 
können. 

Da brachte ein Zufall indeſſen doch eine nähere Annähe⸗ 
rung gerade zwiſchen den drei Herren zuwege. 

Eines Morgen — es war kurz vor der Abreiſe Kratos — 
kam Mr. Stabh in das Atelier und fand jenen und Bruno 


5 ich Sie fofort zu den Damen ſelbſt führe, welche es 
uf, fh ſeſt 1 haben, der Welt im Jahre 
r 1893 zu zeigen, daß die amerikaniſche Frau das erſte 
dtken Weſen der Welt iſt. Die Vorſtandsdamen hauſen in dem erſten 
„(8360 Stockwerk des neuen Gebäudes, welches alle Bureaux der 
ge Be Weltausſtellung umfaßt. Das genannte Gebäude ift eines 

10. jener ul die jetzt in Chicago wie Pilze aus der Erde 


die romantiſche auch zur Zufriedenheit gebettet iſt.“ 

Der arme Bruno! Renate hatte nur zu recht: er war 
rettungslos verliebt! Seit jenem Beſuch, den die Gräfin 
Ruth in ſeinem Atelier abgeſtattet, hatte er die Erinnerung 
an die holde Mädchengeſtalt nicht aus dem Herzen verloren, 
ja, je ernſtlicher er gegen die aufkeimende Neigung ankämpfte, 


: N über ein ſtarkes Aktenbündel mit Rechnungen und Belegen 
ber u chießen. Zehn Gtodwerfe hoch, umfaßt es eine Unzahl von Ban Re enge i r Dachte wohlig nit . gebeugt. „Ich möchte nicht ſtören!“ rief er und hatte den 
Be 16, Geſchäftsſinben. Den Verkehr vermitteln fieben „Elevators“, | + ) 8 Unteres 5 35 e,] Thürgriff ſchon wieder in der Hand. 

— britühle ge Dieſelben“! il ſich und von ſeinem künſtleriſchen Vermögen, aber er ahnte, Nicht d l g N derelnt aaa 
rien in Deutſchland Wie g Haie 0 0 1 5 1 daß weder feine Perſöulichkeit, noch feine Kunſt die Kluſt en „Nicht bad, befter Der, nur Be n — m n 15 ute 
en eee Fahrſtählen wie ein Blſtzug au den] überbrücken würden, welche die Wräfin Muh und ihn | i keln Sehen e e diene 
8350 1 hr een. Meas auhantic wird Ihnen das wer⸗] trennte. Und dürfte er überhaupt je hoſſen, daß feine Liebe if Si lt ct de s der vielerfahrene und bielgefahrene 
e 1. alten Poſtkutſchen. ) ) 3) ſagiere] Erwiderung fand — war es mehr denn die flüchtige Regung „Vielleicht kaun uns der vielerfahr . 8 

den, wenn ich bemerke, daß der Elevator, der die Paſſagiere eines Mädchenherzens geweſen, was er damals in den Augen | Mr. Staby ſogar eine kleine Auskunft geben: was mag wohl 
Bohn. in den rg = hieligen re en. ein der Komteſſe zu leſen meinte? Es waren Monate feither Me ne nie = 3 1000 Tonnen auf 
ſt ven Rieſengebäude, welches zugleich Gaſthof und Theater iſt — vergangen und er hatte vergeblich auf irgendein Zeichen ge⸗ drei Monate im Sunda⸗Archipel koſten 


verm. daß dieſer Elevator 18 Stockwerke in 25 Secunden zurück- 
28 legt. Nun zu den Bureaus der „Frauenbehörde“. Prä⸗ 


„Sie wollen doch nicht etwa auf Java, Sumatra und 


f i i ite iipi hat ! 
bofit, Daß ihm eine weitere Ynfnlipjung geftarte, er hatte Borneo eine fahrende Molerſchule errichten, Stetten?“ lachte 


} a 7 chließlich, ohne ſogar Renate davon Mittheilung zu machen x a | 
foentin derfelben ift Nau SPotter-Palmer, die Gan des | eine fle Desen des Bildes, welches Nuth damals fo ſehr ] Staby. „Uebrigens iſt Ihre Frage, Herr Krato, nicht ohne 
ſteimeichen Beſitzers des größten der Gaſthöſe von Chicago. bewunderte, an den Grafen geiandt — und nicht einmal eine | weireres zu beantworten. Die Jahreszeit, die Beſchaffenheit 
er u Ich wartete eine Weile in einem Zimmer des Damen.] Nntwort erhalten. Das Gemälde ſelbſt war inzwiſchen von] und die beabſichtigte Verwendung des Fahrzeugs ſpielen, abs 


) bureaus, da die Dame ausgegangen war. Endlich trat die 
Frau Präſidentin ein. Die etwa 40hährige ſehr hübſche 
immt⸗ Dame blickte um fich wie eine Fürſtin, die in ihr von Bitt⸗ 
Jefte, fiellern angeſülltes Vorgemach ſchreitet. Ihr höfliches, aber 
chen, ſehr gemachtes Lächeln enthüllte zwei Reihen ſehr ſchön ge⸗ 


geiehen auch von der wechſelnden Geſchäftslage, bedeutend 
mit. Ich kenne Oſtaſien ziemlich genau — kaun ich Ihnen 
alſo mit irgend einer genaueren Auskunft dienen, meine 
Herren, ſo bin ich ſelbſtverſtändlich ſehr gern dazu bereit.“ 
„Ich ſagte es ſchon, beſter Staby, es iſt ein Phantaſie⸗ 


einem Berliner Kunſthändler gekauft worden, der ohne zu 
handeln den geforderten, beträchtlichen Preis bezahlte. 

Wenn Bruno Stetten ernſter als gewöhnlich war, ſo 
freute ſich Klaus deſto mehr der ſonnigen Tage in Miinchen, 
und zwar um jo inniger, als er bald bemerkte, wie harıno= 


imm. ormter, überaus wohlgepflegter Zähne. Als fie hörte, daß |... an ; ; 8 ſpiel und nichts mehr, das mein Freund hier vor meinen 
am 10 fie . er 4 S . niſch ſich die Naturen von Karmeliſa und Renate ergänzten, \ 8 9. > 75 a 

zu ſprechen wünſche, gab fie mir mit einem fürſtlichen |. m : 10 erſtaunten Augen aufzuführen die Gilte hatte entgegnete 
G Kopfnicken den Beſehl, mit ihr in ihr Privatbureau zu kommen. e ſehr fit beide Wädchen zueinander hingezogen fühlten. e 


der Maler und griff wieder zur Palette. „Wenn Du mir 
aber noch öſter mit ſolchen Geſchichten kommſt, Klaus, ſo 
werde ich Reuate als Cherubſchildwache vor meiner Thür 
auſſtellen — mein armer Kopf iſt ja ganz wirr von all Deinen 
Millionen geworden.“ 

Krato überlegte einige Augenblicke, dann wandte er ſich 
direkt an den Amerikaner. „Ich möchte Ihuen dies ſeltſame 
Phantaſieſtück, wie Bruno es zu nennen beliebt, auch vor⸗ 
führen, Mr. Staby — mir liegt an dem Urtheil eines auch 


Karmelita lebte ſichtbar unter den neuen Verhältniſſen auf 
und der gute Krato profitirte in feiner Weile von der glück⸗ 
lichen Veränderung, er flatterte trotz ſeiner Neigung zum 
Embonpoint zwiſchen Renate und Karmelita hin und her, 
neckte ſich mit jener und ſagte dieſer zum erſten Male Schmeie 
cheleien, die ſie wiederum mit ſo verwundertem Ausdruck an— 
hörte, daß Renate aus ihrem übermüthigen Lachen gar nicht 
herauskam. 


Als wir da an ihrem mit Papieren überhäuften Schreibtiſche 
ſaßen, fragte ich ſie, was denn die Frauenabtheilung der 
— Weltausſtellung eigentlich zu bedeuten habe. „Wir 
8 wollen der Welt zeigen, was die Frau vermag — what 
woman can do, ſagte die Präſidentin mit würdevollem Nach⸗ 
druck. Wir wünſchen, daß die Frauen der ganzen Welt ſich 
an unſerm Werke betheiligen, namentlich auch die deutſchen 
Frauen. Wir wollen zeigen, was die Frauen in jeder Art 


de fei itſchritte fi ; Eines Vormittags, als Kıato mit beiden Domen die gräf- ran 755 ; & ; 
n Induſtrie leiſten, welche Fortſchritte ſie auf jedem Gebiete A 9 > 0 4 kauſmänniſch erfahrenen Mannes ſehr viel. Es handelt ſich 
= gemacht haben, und um wie viel nützlicher fie in der Wert | Nb Schack'ſche Grmäldegallerie beinchte, geſellte ſich Mr. ganz im allgemeinen geſagt: um die Hebung eines auf dem 
eworden, ſeit fie frei find. Wie wollen zeigen, auf welchen Staby zu ihnen. Renate mit ihrem Adlerblick hatte ihn ſchon Meeresboden ruhenden großen Schatzes ..“ 
* Gebieten Frauen Geld erwerben können und wie fie erzogen längere Zeit beobachtet, wie er ihnen von Saal zu Saal 


Ueber das eckige Geſicht Stabys flog ein troniſches Lächeln. 
„Faule Sache! Seien Sie vorſichtig, Sir!“ meinte er und 
pfiff halblaut durch die Zähne. 

„Da hörſt Du's!“ echote Stetten. ' 

„Gewiß werde ich borfichtig fein, obwohl jeder abſichtliche 
Betrug, auf den Sie, Mr. Staby, doch wohl auſpielen, in 
dieſem Falle ausgeſchloſſen iſt. Aber zur Sache: würden 
Sie ſich der Mühe unterziehen, dieſe Papiere hier einer 
Durchſicht zu unterwerfen und es mir dabei nicht verargen, 
wenn ich die genauere Beſtimmung der eigentlichen Fundſtelle 
für mich behalte, denn fie iſt als der Kernpunkt des Ganzen 


folgte, und ſie glaubte bemerkt zu haben, daß er Karmelita 
unausgeſetzt im Auge behielt; eis er endlich herantrat und 
ſich vorſtellen ließ, konnte fie ſich einer neckiichen Bemerkung 
nicht enthalten. „Nun, Mr. Staby, haben Sie ſich vor uns 
gefürchtet? Wir find wirklich nicht ganz fo böie, wie wir 
ausehen, wenn hier Herr Krato auch etwas Werwolfartiges 
an ſich hat, was ich nicht leugnen will.“ 

„Gefürchtet, Miß Stetten?“ entgegnete der Amerikauer 
ruhig. „O nein, ich habe nur ungeſtört bewundern wollen.“ 

„Sie meinen doch die Böcklin'ſchen Bilder, Mr. Staby?“ 

Er verbeugte ſich. „Wenn Sie beſehlen — natürlich!“ 


werden müſſen, um es erwerben zu können. Wir wollen fie 
z. B. als Buchhalter, als Telegraphiſtinnen zeigen. Wir 
wollen auch Bilder und Statuen der vorzüglichſten Franen 
ausſtellen, die je gelebt haben, z. B. der Königin Luiſe. Es 
oll der Welt klar werden, was die Frau auf dem Gebiete 
der Schule, der Kranken- und Kinderpflege, der Wohlthätig⸗ 
kit, der Literatur, der Künſte, der Temperenz leiſten.. 

Ich richtete ſodann die Frage an die Frau Präſidentin 
— hierzulande darf man ja ſchon etwas offenherziger 
fein als in Europa —, wie es komme, daß ſie bei ihrer be— 
kannten geſellſchaftlichen Stellung ein Gehalt von 5000 Doll. 


8 
5 


5 7 7 


eee eee 


| i imniß allein.“ 
angenommen habe. „Das fteht fo in den Blättern,“ ſagte Dann wandte er ſich an Karmelita und hatte ſie bald in ein nicht mein Geheimniß allein (F. f.) 
die Dame, „aber ich habe es ja noch gar nicht, dieſes Gehalt.] auregendes Geſpräch verwickelt. Klaus hörte mit Verwunde⸗ * 

; Wird es mir wirklich zugeſprochen, fo werde ich es im In- rung, wie der trockene Amerikaner es verſtand zu plaudern Verſchiedenes. 


tereſſe der Frauenausſtellung verwenden.“ 

Mit der Verſicherung, daß man dieſen edlen Entſchluß in 
Deutſchland ſehr bewundern werde, ſchied ich von der Frau 
Präſidentin. 

Die Damen wollen auf der Ausſtellung ein eigenes Ge⸗ 
bäude haben, das 200 000 Dollars koſten ſoll. Nur weib⸗ 
liche Architekten werden zur Preisbewerbung zugelaſſen; die 
Preiſe ſind 1000, 500 und 250 Dollars. 


und noch mehr, wie aufmerkſam Karmelita auf alles, was er 
ſagte, einging. Staby hatte ſchnell erſaßt, daß das junge 
Mädchen an die Betrachtung der herrlichen Meiſterwerke der 
Galerie mit dem naiven Urtheil eines Kindes, aber doch auch 
wieder mit einem natürlichen Gefühl für das wahrhaft Schöne 
herantrat, und er wußte ſich dieſem Standpunkte mit be⸗ 
wunderswerthem Geſchick auzupaſſen. Ein wirklicher Kunſt⸗ 
kenner fand es nicht ſchwer, fie auf die hervorragendſten Ges 
mälde auſmerkſam zu machen und ihr Auge auf deren Schön⸗ 
heiten hinzulenken, aber er beſaß außerdem auch die Gabe, 
dies in einer leichten, nie ermüdenden Weiſe zu thun und 
ſeine kurzen Schilderungen mit kleinen Geſchichten und Ge— 
ſchichtchen über die Schickſale der Bilder und ihrer Schöpfer 
zu ſchmücken. 

Als man ſich dann verabſchiedete, bat er Renate um die 
Erlaubniß, ſich auf einen der nächſten Abende anſagen zu 
dürfen. Sie entgegnete ſofort: „Einer bejonderen Erlaubniß 


— [Feuerverſicherung in Bulgarien] Bisher waren 
in Bulgarien ausſchließlich fremde, zumeiſt rumäniſche Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften thätig. Jetzt hat ſich in Sofia die „Erſte bulgariſche 
Feuerverſicherungsgeſellſchaft Bulgaria“ mit einem Aktienkapital 
von 1 Mill. Fres. gebildet. 


— [Ein elegantes Boot], das ſich mit außerordentlicher 
Schnelligkeit auf der Themſe bewegt und die größten Dampfer 
überholt, macht deshalb allgemeines Auſſehen, weil es keine 
Schornſteine hat, keine Rauch⸗ und Dampfläule hinter ſich her⸗ 
zieht, keine Segel trägt, auch nicht gerudert wird und gleichſam 
wie von Geiſterhänden gezogen an den puſtenden, qualmenden 
und pfeifenden Dampfungethümen vorbeigleitet. Es iſt dies das 
elektriſche Boot von Vaugham⸗Scherrin (Patentbureau G. Brandt, 
Berlin) das ſich von anderen elektriſchen Fahrzeugen durch 
unterſcheidet, daß ſeine Triebkraft nicht von Accummulatoren 
(Elettrizitäts-Anhäufer) abhängig iſt, denen nach einer beſtimmten 
Stundenzahl wieder friſche elektriſche Kraft zugeführt werden muß, 


* 


13. Fortſ.] Wirre Wege. [Nachdr. verb. 
\ Roman von Hans von Spielberg. 
5 Als er am nächſten Tage wiederkam, reichte Karmelita 
* ihm die Hand. „Ich will reiſen — aber nicht, weil ich es 
N für mich als nothwendig erachte, ſondern weil Sie es wün⸗ 
ſchen, mein Freund!“ ſagte ſie einfach. Noch immer vermied 
5 ſie, ihn bei ſeinem Vornamen zu nennen, während er läugſt 


ſondern, a, die Elektrizitätsquelle in Form von kräftig 
ganz von ſelbſt, als könne es gar nicht anders ein, die herz⸗ | bedarf es dazu doch wahrlich nicht, Mr. Staby. Bruno wirkenden, beſtändigen Batterien im Boote ſelbſt vorhanden iſt. 
’ lichere Anrede gebrauchte. 8 ) ſein, herz wird ſich herzlich freuen, Sie bald einmal zu ſehen. Sie Gerade hierin liegt die ganze Zukunft der elektriſchen Technik. 


Solange wir genöthigt find, die mittels Dampf⸗ oder anderen 
Motoren erzeugte mechaniſche Kraft unter Anwendung von Dynamo⸗ 
maſchinen in Elektrizität umzuwandeln, iſt dieſe Kraft ſowohl für 
Beleuchtungs- als für Betriebszwecke eine viel zu koſtſpielige, um 
allgemeine Verwendung finden zu können. Erſt wenn es gelingt — 
und dies wird früher oder ſpäter in vollem Maße erzielt werden — 
dieſe wunderbare Naturtraft durch geeignete Batterien in genügen⸗ 
den Mengen und unter beſtändiger Wirkung zu gewinnen, ſo zu 
ſagen, den Elementen den Bligftrahl zu entreißen, erſt daun 
werden wir, bezw. unſere Nachkommen, den Segen dieſer immer 
noch geheimnißbollen Kraft, deren Einwirkung auf alle irdiſchen 
en wir kaum noch ahnen können, in vollem Maße ger 
nießen. 


— [An der am 1. Mat zu eröffnenden internationalen 
Kunſtausſtellung in Berlin] werden ſich ausländiſche Künſtler 
ſehr ſtark betheiligen. Die Spanier haben z. B. ca. 280, die 
polniſchen Maler ca. 200 Gemälde angemeldet; auch die ruſſiſchen 
Künſtler betheiligen ſich lebhaft. Von belgiſcher Seite find bis 
jetzt 75 Anmeldungen erfolgt. 


— Amerikaniſche Rechtspflege.] Die Lyncher irren 
ſich bisweilen. In Kalifornien haben ſie in der vorigen Woche 
aus Irrthum ſtatt des Diebes den Beſtohlenen gelyn ch t 
und dann der Wittwe des Erhängten ihr Bedauern „über den un⸗ 
glücklichen Zufall“ ausgeſprochen. 5 

— [Der alte Theaterdirektor G.] war als großer Bühnen 
leiter, aber als noch größerer Knicker bekannt. Er ſparte ſogar 
an den unentbehrlichſten Dingen; alles Genießbare, das auf der 
Bühne erſchien, war unecht, es gab Brathühnchen aus Pappe und 
Napfkuchen aus geformten Sand. Ein gaſtirender Komiker be⸗ 
ſchloß, endlich einmal dem alten Knicker eine gehörige Lektion zu 
geben. Direktor G., der die Charakterrolle ſplelt, hat dem Gaſte N 
eine Cigarre anzubieten. Natürlich 7 die Cigarre aus Holz. 

Der Komiker greift ruhig in das Etui, nimmt die Cigarre und 
läßt ſie abſichtlich fallen, ſo daß das edle Kraut mit lautem Ge⸗ 
klapper über die Bühne rollt. „Sagen Sie mal, lieber Freund, 
ſaate er dabei zu dem verblüfften Direktor, „wat koſt't Ihnen 


Vierzehn Tage ſpäter waren ſie in München. Klaus hatte 
es ſich nicht nehmen laſſen, Karmelita zu begleiten und ſich 
weuigſtens einen kurzen Urlaub erwirkt. Renate empfing ihn 

2 fühl, während fie ſich zu dem jungen Mädchen weit freund⸗ 
licher gab, als Bruno gehofft hatte. Der letztere ſchien ganz 

enthuſiasmirt von der Schönheit Karmelitas, er ſaß ihr am 

erſten Abend faſt wortlos gegenüber und konnte ſich nicht 
ſatt ſehen an dem feingefchnittenen Profil und den herrlichen 
dunkeln Augen. Als die Geſchwiſter aber dann allein waren 

md Renate in ihrer neckiſchen Weiſe von einem „ gewiſſen 

Schwärmer“ ſprach, ſchüttelte er ernſt den Kopf. „Diesmal 

urſt Du, mein Schweſterchen. Gewiß iſt Fräulein Peterſen 

wunderbar ſchön — aber ihre Schönheit läßt mich wenigſtens 
lalt. Was mich nur intereſſirt, iſt ihre auffallende Aehnlich⸗ 
keit mit einem andern Mädchen, bei welcher die Schönheit 
der Züge aber durch einen Hauch warmen Empfindens, durch 

x 3 55 9 Geiſtes gekrönt wird. Es iſt 

ir unerklärlich, daß Dir, daß Klaus di i 

nc auff. „daß daß s dieſe Aehnlichkeit noch 
„Renate ſah ihm erſtaunt in das Geſicht. Dann blitzte 
hblötzlich ein Strahl des Verſtändniſſes in ihren Augen auf 
und lachend erwiderte ſie: „Bruno, was Du auch ſagen magſt, 

Du biſt verliebt — unrettbar verliebt! Aber Du haſt recht 

m ich wundere mich ſelbſt, daß ich nicht darauf kam: Gräfin 

n Fräulein Peterſen ſehen ſich in der That ſehr 

„Wir wollen das Verliebtſein auf ſich beruhen laſſen 
nein Herz,“ entgegnete Stetten lebhaft. Fon EL 
aber iſt eine gradezu merkwürdige und um jo eigenthümlicher, 
ile der Ausdruck der beiden in ihrer Art gleich ſchönen Köpfe 
als zein gänzlich verſchiedener erſcheint.“ Nachdenklich ſetzte 

a hinzu: „Ja, fie find ähnlich, merkwürdig ähnlich und find 


haben ſich nur allzu rar bisher gemacht.“ — Nachdem der 
Amerikaner ſich jedoch empfohlen hatte, wandte ſie ſich ſofort 
an Karmelita und meinte mit fröhlichem Lächeln: „Sie haben 
eine ſeltene Eroberung gemacht, Fräulein Peterſen, ſcheint 
mir. Es können ſich wohl nicht viele Frauen rühmen, von 
Mr. Staby eines ſolch umfangreichen Exkurſes über Kunſt⸗ 
geſchichte gewürdigt worden zu ſein.“ 

Karmelita erröthete leicht, ſagte dann aber ganz unbe⸗ 
fangen: „Ich fand den Herrn ſehr liebenswürdig.“ 

„Liebenswürdiger natürlich als mich 71“ warf Klaus mit 
einem komiſch ernſten Geſicht ein. „Ich fühle mich überhaupt 
furchtbar zurückgeſetzt.“ 

„Jeder nach Verdienſt, mein Herr.“ Renate konnte das 
Necken nicht laſſen. „Mir waren Sie heute jedenfalls kein 
ſonderlich unterhaltender Geſellſchafter; ich werde nächſtens 
lieber Mr. Staby auch um eine kleine Lektion bitten, als 
mich mit hochdero Gnaden langweilen.“ 

Seit jener Begegnung war der Amerikaner ein fleißiger 
Beſucher des Stetten'ſchen Hauſes geworden — es verging 
faſt kein Vormittag, an dem er nicht auf ein kleines Viertel⸗ 
ſtündchen in das Atelier gehuſcht wäre, und kaum ein Abend, 
für welchen er nicht in irgend einer originellen Weiſe eine 
Aufforderung, zu kommen, von Bruno zu erlangen geſucht 
hätte. Und da Stetten die Liebenswürdigkeit und Anſpruchs⸗ 
loſigkeit Mr. Stabys kannte, da er ihn wahrhaft ſchätzte, ſo 
freute er ſich ſtets aufrichtig, wenn die lange, hagere Geſtalt 
ſich in's Zimmer ſchob. 

Mr. 19 war die Auſmerkſamkelt ſelbſt gegen Renate, 
aber er beſchäftigte ſich doch in augenſcheinlicher Vorliebe mit 
Karmelita. Als er gar gelegentlich hörte, daß ſie der ſpani⸗ 
ſchen Sprache mächtig ſei, war er erſt recht in ſeinem Ele⸗ 
ment; an der Grenze Mexikos geboren, nannte er Spaniſch 


r 
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es 


or Vergnügen, G. aber hat nie wieder gewagt, einem feiner 
itglieder eine hölzerne Havanna anzubieten. 

— [Gleiches Mißgeſchick.] Wittwe, welche, obwohl ſie 
zwel Männer gehabt, immer noch heirathsluſtig iſt, am Strande 
zu ihren beiden Begleitern: Finden Sie nicht, daß es hier entſetz⸗ 
lich langweilig iſt? — Badegaſt (leidenſchaftlicher Skatſpieler)' 
Gewiß, gnädige Frau — auch wir bemühen uns bis jetzt vergeb⸗ 
lich, den dritten Mann aufzutreiben. 


Einträglichkeit kleiner Erſindungen. 


Es find nicht immer die großartigen, Epoche machenden Er⸗ 
findungen, die ihrem Urheber auch großen Gewinn abwerfen. Da 
dieſelben ſelten auf den erſten Wurf fertig ſind und immer erſt 
nach und nach verbeſſert und vervollkommnet werden, gehen die 
Urſprünglichen Erfinder häuftg nach Jahre langer Mühe und großen 
Opfern leer aus, wie dies z. B. den genialen Erfindern der erſten 
Spinnmaſchine und der erſten Näh maſchine erging. 

Es ſind dagegen häufig ſehr kleine, anſcheinend geringfügige 
Dinge, die in der richtigen Weiſe vor das Publikum gebracht, den 
Erfindern große Summen einbringen. Es wird uns über einige 
ſolche Kleinigkeiten, die in den Vereinigten Staaten ihr Glück ge⸗ 
macht haben, von dem Patent⸗Bureau G. Brandt, Berlin, Fol⸗ 
gendes berichtet: Bei einem Prozeß, der kürzlich in Waſhington 
vor dem oberſten Gerichtshof verhandelt wurde, iſt feſtgeſtellt 
worden, daß der Juhaber eines Patentes für Aubringung von 
Metallplatten an Stiefelſohlen und Abſätzen bis zum Jahre 1887 
143 Millionen dieſer Platten verkauft und einen Gewinn von 
1¼ Million Dollars erzielt hatte. — Ein Amerikaner, der im 
Kriege mit den Südſtaaten den einen Arm verloren hatte und 
kümmerlich von feiner kleinen Invalidenpenſion lebte, machte den 
Kindern ſeiner Miethswirthin ein kleines Spielzeug, welches da⸗ 
kin beſtand, daß an einem um das Handgelenk gewundenen 
Gummiſchnürchen am vorderen Ende ein Holzlügelchen befeſtigt 
wurde, das in der Hand gehalten wird. Beim Oeffnen der Hand 
und Vorſtoßen des Armes wird das Kügelchen mehrere Fuß weit 
nach vorwärs geſchleudert, um ſofort wieder in der Hand zu ver⸗ 
ſchwinden. Ein Nachbar ſah dieſe Spielerei, die den Kindern 
großes Vergnügen machte, gab dem Invaliden das Geld, um ein 
Patent darauf nehmen zu können, und es dauerte nicht lange, ſo 
war in Nordamerika eine förmliche Epidemie ausgebrochen, indem 
einer dem andern einen kleinen Schreck einjagte mit dem geheim⸗ 
nißvollen Kügelchen. Der glückliche Erfinder hat in der Zeit von 
zwei Jahren über 50000 Dollars damit verdient. — Ein einfacher 
Apparat zum Stopfen von Strümpfen für Hausgebrauch wirft 
ſeiner Erfinderin, Miß Lumley, einen Jahresbetrag von 15 000 
7 ab. — Manchmal dauert es lange, bis es gelingt, eine 
Erfindung zur Geltung zu bringen. Das Patent für Rollſchlitt⸗ 
ſchuhe hatte nur noch eine Dauer von 3 Jahren, als der Erfinder 
es an eine Aktiengeſellſchaft für 1 Million Dollars verkaufte. 
Die mit der Spitze eines Nagelbohrers verſehene Holzſchraube hat 
dem Erfinder ein ſehr großes Vermögen eingetragen. Ein Nadel⸗ 
Einfädler brachte dem Patentinhaber während der erſten ſechs 
Jahre des Patentes jährlich 10000 Dollars ein. — Das noch 
ſieben Jahre gültige Patent für meſſingne Schuhſpitzen für Kinder⸗ 


denn die Kläafter von die Cigarren“ Was Publikum | 


Aim elnträglichſten find unter den patenfirten Kleinigkeiten dle 


Patente für Spielzeuge. Ein etwas abgeändertes Lebensrad, 
eine deutſche Erfindung) brachte dem Patent⸗Inhaber in kurzer 

eit über 100000 Dollars ein und das „Chamäleon“, das bei 
verſchiedenen Wärmegraden beſtändig die Farbe wechſelt (ebenfalls 
eine deutſche Erfindung) machte den amerikaniſchen Patentnehmer 
zu einem ſehr reichen Manne. 

Dieſe Liſte könnte noch weit ausgedehnt werden, aber es ge⸗ 
nügt zu beweiſen, daß das Erfindungsgebiet ein ſehr vielſeitiges 
und unter Umſtänden lohnendes iſt, von dem kein Stand, Alter 
oder Geſchlecht ausgeſchloſſen iſt. 


Briefkaſten. 


A. W. in L. — Das Allgemeine Landrecht beſtimmt: Die 
verpachtete muß ſo wie die vermiethete Sache dem Pächter oder 
Miether in brauchbarem Zuſtande überliefert werden. Ge⸗ 
ſchieht dieſes nicht, ſo kann der Pächter oder Miether den Ver⸗ 
pächter oder Vermiether dazu und zum Erſatze des aus der 
lontraktwidrigen Beſchaffenheit der Sache entſtandenen Nachtheils 
gerichtlich anhalten oder die Annahme verweigern und von 
dem Vertrage ganz abgehen. — Wenn alſo die Uebergabe 
der Wohnung nebſt Garten erſt am 1. Juli ftattfinden ſoll und 
der durch die Ueberſchwemmung angerichtete Schaden (Unbrauch⸗ 
barkeit) bis dahin nicht reparirt iſt, ſo können Sie von dem Ver⸗ 
trage abgehen und die Zurückgabe der für Sicherheit für die Ver⸗ 
tragserfüllung Ihrerſeits verpfändeten Sachen fordern. Die 
Rückforderung der Sachen ſeitens des Eigenthümers erſcheint be⸗ 
denklich, weil Ihnen die Verpfändung fremder Sachen als Betrug 
zugerechnet werden könnte. 

A. M. Jer. — Die in der Rechtſprechung herrſchende 
Anſicht geht dahin: Wenn ein Vater in dem mit einem ſeiner 
Kinder abgeſchloſſenen Gutsüberlaſſungsvertrage ſeinen auderen 
Kindern Abfindungen ausgeſetzt hat, ſo kann der Gutsannehmer 
dem die Abfindung einklagenden Kinde nicht entgegenſetzen, daß 
es dem Vertrage nicht beigetreten ſei. Hiernach iſt es in Ihrem 
Falle ohne Belang, daß Ihre Ehefrau beim Vertrage nicht zu⸗ 
gegen war. Wenn der die Abfindung für Ihre Ehefrau feſtſetzende 
Vertrag zwiſchen den Eltern und dem Bruder Ihrer Ehefrau nur 
mündlich geſchloſſen iſt, ſo iſt der Mangel der ſchriftlichen Form 
durch die auf Grund des mündlichen Vertrages erfolgte Auflaſſung 
geheilt, d. h. der Vertrag gültig geworden. Die Eltern Ihrer 
Ehefrau find, da dieſelbe dem Abſindungsvertrage nicht beige⸗ 
treten iſt, bis zu ihrem Tode berechtigt, die Abſindungs⸗Feſtſetzung 
einſeitig zu widerrufen. Ihre Ehefrau wird deshalb gut thun, ſich 
der Zuſtimmung der Eltern zu der etwa beabſichtigten Klage zu 
verſichern. 

R. P. Wenden Sie ſich an die Redaktion des Schiffahrts⸗ 
theils der „Hamb. Börſenhalle“ in Hamburg. Die An⸗ 
frage iſt mit einer Poſtmarke für Rückantwort zu verſehen. Dieſe 
Redaktion übt eine genaue Kontrole über die Bewegung aller 
Schiffe aus und erhält vermöge ihrer langjährigen Beziehungen 
zu in⸗ und ausländiſchen Rhedern, Kapitäuen, Schiffsmaklern, 
Konſulaten und Verſicherungsgeſellſchaften täglich umfaſſende Be⸗ 
richte über Schiffe und Schiffsangelegenheiten. — Bei Stellung 
der Anfragen müſſen ſie aber alle beſtimmt bekannten Angaben 
über den Namen des Schiffes und des Kapitäns, ſowie bezüglich 
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In ſolchen Fällen, wo es ſich um Schiffe mit Häufig twiederkefr, 
20 mo Handelt, Sie werden dann vielleicht erfahren IR 
Ihr Bruder weilt. 


— — —— — 
Grandenz, 1. April. Getreidebericht. (Hraud. Handelst) 
Weizen bunt, 120 —128 Pfd. holl. Mk. 193—200, hellbunt von 
124130 Pfd. holl. Mk. 197—203, hochbunt und glaſig, 126 
bis 132 Pfd. holl. Mk. 200 — 206. 
Roggen, 120 —126 Pfd. holl. Mk. 170 —174. 
Gerſte, Futter⸗ Mk. 120 —130, Brau⸗ Mk. 130—150, 
1 fer Mk. 126—140. 
rbſen, Futter⸗ Mk. 125—135, Koch⸗ Mk. 135—150, 
Weiße Bohnen Mk. 180—210. 


Stettin, 31. März. Getreidemarkt. 
Weizen höher, loco 195—204 Mk., do. per April⸗Mal 
208,50 Mk. — Roggen ſteigend, loco 172—179 Mk., do. per 
April⸗Mai 183,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 142—151 Mr, 


Magdeburg, 31. März. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 18,45, Kornzucker excl, 88% Rendement 17,55, Nach: 
produfte excl. 75% Rendement 15,00. Stetig. 


Berliner Markthallenbericht, 31. März. J. Sandmann. 

Fleiſch. Rindfleiſch 40—62, Kalbfleiſch 42—68, Hammel 
fleiſch 40 —52, Schweinefleiſch 45—52 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 72 — 100, Speck 60 — 75 Pfg. per Pfund. 

Wild: Wildſchweine 0,45 —0,60 p. Pfd. 

Wildgeflügel. Faſanen 450 —500, Birkhähne — 
Wildenten —, Waldfchnepfen 500-550 Pfg. per Stüch. 5 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten —, Puten — 
Hühner 100-200, Tauben 30—40 Pfg. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 10 —14 Pf. p. Pfd., Enten 120 
bis 180, Hühner 90-200, Tauben 30 —40 Pig. per Stück, Puten 
75—90 Pfg. per Pfund, Kapaunen 250—300 Pfg. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche⸗ Hechte 45—53, Zander —, Barſche 
54—63, Karpfen 73, Schleie 90, Bleie 34—42, bunte Fiſche 
(Plötze ꝛc.) matt leb. 2836, Aale 80—131, Wels 35—86 Mark per 
50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 110 —174, Lachsforellen 208, 
Hechte 42—45, Zander 34 —90, Barſche 33—36, Schleie 51, Bleie 
30—33, Plötze 16—26, Aale 53—91 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 220, Aale 30150, 
Stör 160 Mk. per 50 Kilo, Flundern 1,50 —3,30 Mk. p. Schock 

Schalthiere, lebend. Krebſe 3,50 —6,00 Mk. per Schock, 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 116—120, IIa 105—112, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 115—118, IIa 105 —110, 
geringere Hofbutter 90 —100, Landbutter la 75 —85 Pfg. p. Pfd. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,80 —3,00 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—85, Limburger 38 bis 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Kartoffeln, Speiſekartoffeln, loſe im Waggon von 10000 
Kilo, 430—550, Futterwaare 320-380 Mk. 

Zwiebeln, geſunde, ſortirt in Säcken p. 10000 Kilo 600 bis 
750 Mk. 


Poſen, 31. März. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
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ſchuhe wurde nachweislich für 80000 Dollars verkauft. 


der Nationalität de 


8 Schiffes, recht deutlich machen, namentlich 


do. loco 66,50, ohne Faß 


(70er) 46,80. Behauptet. 


Krieger⸗⸗NAVerein 
Behden. 
Generalverſammlung 


Sountag, 5. März, Nachm. 6 Uhr 
Stiftungsfeſt. — Gemüthliches Zu⸗ 
ſammenſein. 8303 


3 E 
Sitzung 
des Vereins für landwirthſchaflliche 
Intereſſen für 
Ttrasburg und Umgegend 


findet am 


Sonntag, den 5. April d. 38, 
Nachmittags 5 Ihr, 
in W Gaidy W flott. 


Tagesordnung. 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Wahl eines Lokols. 
3. Wahl einer Zeitſchrift 
4. Entgegennahme von Anträgen. 
18301] Der Vorstand. 


Städüsche Höhere Mädchenschnle 
ud Lehrerinen-Bildungs-Anstalt 


zu Graudenz. 
» —— 


Das neue Schuljahr beginnt 
Montag, den 6. April d. J., mor- 
gens 9 Uhr (Kl. IX um 10). Die 
Prüfung der neu aufzunehmenden 
Schülerinnen und Seminaristinnen 
findet Freitag und Sonnabend, den 
3. und 4. April d. J., vormittags 
zwischen 10 und 12 Uhr im Schul- 
gebäude part. rechts statt. 

Zur Aufnahme ist der Tauf- 
und Impf- beziehungsweise Wieder- 
impfschein erforderlich. — Schreib- 
materialien sind mitzubringen. 

Das in monatlichen Raten 
praen. zu entrichtende Schulgeld 
beträgt in der Reihenfolge der 
Klassen IX bis I. für das Jahr 
36, 42, 48, 54, 60, 72, 78, 84, 
90 Mk. . Die auswärtigen Schüle- 
rinnen zahlen jährlich 12 Mk. mehr. 


18307 Dr. Schneider. 


| Müdchen⸗Mittelſchule 


zu Graudenz. 

Das neue Schuljahr beginnt Montag 
den 6. April a. C. vormittags 9 Uhr. 

Zur Anmeldung nen aufzunehmender 
Schülerinnen wird der Unterzeichnete am 
Freitag den 3. April a. e. von 9—12 
Uhr in ſeinem Amtszimmer (Nonnen⸗ 
ſtraße 5) bereit ſein. Die Prüfung der 


Schülerinnen für Klaſſe V—I findet am 
Sonnabend den 4. April vormittags von 
9-12 Uhr ſtatt. (7850) 

Impf⸗ und Geburtsſchein, ſowie das 
Zeugnis der zuletzt beſuchten Schule find 
upranlegen, lehr 


icher, Neltox, dition des Geſelligen. 


Gewerbeschule 


für Frauen und Töchter aller Stände 


zu Graudenz. 
Der Unterricht beginnt am 6. April. 
Aufnahme neuer Schülerinnen am 4. 
und 5. April, Vormittags. 8309] 
H. Gerner, Vorſteherin. 


Gewerbes und Handels⸗Schule 


für Frauen und Mädchen 


zu Danzig. 

Das Sommer⸗Semeſter beginnt am 
6. April er. 7898] 

Der Unterricht erſtreckt ſich auf: 
1. Zeichnen, 2. Handarbeiten, ge⸗ 
wöhnliche u. Kunſthandarbeiten, 3. Ma⸗ 
ſchinenuähen u. Wäſcheconfection, 
4. Schneidern, 5 Vuchführung und 
Komtoir⸗Wiſſenſchaften, 6. Putz⸗ 
machen, 7. Pädagogik, 8. Blumen 
malen, Aquarell, Guache, Porzellan zc., 
9. Stenographie. 

Der Küurſus für Vollſchülerinnen iſt 
einjährig und können die Schülerinnen 
an allen wie an einzelnen Lehrfächern 
cheilnehmen. 

Sämmiliche Kurſe find fo einge⸗ 
richtet, daß ſie ſowohl zu Oſtern als zu 
Michaeli begonnen werden können, an 
welchen Terminen hierorts auch die 
ſtaatlichen 

Handarbeitslehrerinnen⸗ 

ann 

Prüfungen 
zu denen die Schule vorbereitet, 
ſtattſinden. 

Für das Schueidern beſtehen 3°, 6: 
12⸗ monatliche Kurſe. 

Zur Entgegennahme von Anmeldun⸗ 
gen ſowie zu jeder näheren Auskunft iſt 
die Vorſteherin der Schule, Fräulein 
Elisabeth Solger am 2., 3. u. 4. April 
in der Zeit von 11—1 Uhr im Schul⸗ 
lokale, Jopengaſſe 65, bereit. 

Bei der Aufnahme iſt das Abgangs⸗ 
reſp. das letzte Schulzeugniß vorzulegen. 
Das Kuratorium. 
Hagemann. Davidsohn. Gibsone. 
Heumann. Sack. 


Höhere Cöchlerſchule 


in Neumark Wpr. 

Das neue Schuljahr beginnt Mon⸗ 
tag den 6. April. Zur Aufnahme 
neuer Schülerinnen werde ich Sonn⸗ 
abend den 4. April von 10—1 Uhr 
Vormittags bereit ſein. (8296) 
Die Schulvorſteherin. 


Pensionat in Marienburg, 


nimmt noch Knaben auf. Beauffichti- 


ung der Schularbeittn, eventuell Nach⸗ 
Bilfe zugeſichert. er (81 
Dr. Meinhold, Gr. Geiſtlichkeit Nr. 6. 


9 
enſion 
für 300 Mk. erhält ein Knabe, mög⸗ 


lichſt Gymnaſtaſt, im Alter bis 14 Jahr. 
Näheres unter Nr. 8268 in der e⸗ 


| 


— nennen nein 


Realgymnasium 


zu Osterode Osthr. 


Das neue Schuljahr beginnt Donners- 
tag den 9. April, Vormittag 8 Uhr. 

Zur Prüfung und Aufnahme neuer 
Schüler, die einen Tauf- oder Geburts- 
schein, einen Impfscheia und falls sie 
von einer anderen höheren Lehranstalt 
kommen, ein Abgangszeugniss vorzu- 
legen haben, werde ich Dienstag 
den 7. und Mittwoch den 8. 
April Vormittag in meinem Amts- 
zimmer bereit sein, 7771 


Der Direktor. 
Dr. Wüst. 


Schwetz. 


Das neue Schuljahr beginnt am 
Montag den 6. April, vormitt. 
10 Uhr. Die neu aufzunehmenden 
Schülerinnen bitte ich, mir Mittwoch 
den 1. April oder Sonnabend den 
4. April, vormittags zwiſchen 11 
und 12 Uhr in meiner Wohnung 
(alte Poſt) zuzuführen, gleichzeitig auch 
den Taufſchein und ein Impf- bezw. 
Wiederimpfſchein vorzulegen 

[8129 Landmann. 


6 Schüler 
finden gute Penſion Getreidemarkt 18 
bei Patſchke. (8331 


3—4 Penſionäre 
welche das hieſige Gymnaſium beſuchen 
wollen, finden freundliche Aufnahme 
b. mäßiger Penſion b. P. Hambruch, 
Strasburg Wor, Synagogenſtraße. 


Van⸗Submiſſion. 


Die Erbauung eines maſſiven Pferde⸗ 
ſtalles auf dem Rittergute Warden⸗ 
gowo ſoll im öffentlichen Submiſſions⸗ 
Verfahren ausgegeben werden. (7639 

Die Bauzeichnüng, der Bau⸗Anſchlag 
ſowie die Bau⸗Bedingungen liegen auf 
dem Gute Wardengowo bei Oſtrowitt 
Kr. Löbau Wpr. zur Einſicht aus und 
können von da gegen Erſtattung der 
Kopialien bezogen werden. 

Die Angebote ſind bis zum 6. April 
nach Wardengowo einzuſenden, an 
welchem Tage die Eröffnung derſelben 
um 1 Uhr erfolgt. 

Gräfl. Rentamt Oſtrometzko. 


Bekanntmachung. 


Das in Rudnick, der Königt 
Forſt Jammi, Jagen 33 und 39 —— 


vorhandene (7726 
Ban⸗ und Nutzholz 


wird täglich vertauſt durch 
Thiele-Miſchke. 


ſehwaſchſeife v. G. Kuntze, Danzig, 
Paradiesg. 5, tödtet radical Unge⸗ 


ziefer der Schafe, Kühe, Pferhe, 


Bekanntmachung. 

Der in der ſtädtiſchen Gasanſtalt 
produzirte Theer wird täglich in der 
Kämmerei⸗Kaſſe während der Vormittags⸗ 
ſtunden verkauft. Der Preis iſt auf 
250 Mark pro 50 Kilogr. feſtgeſetzt. 
Kleinere Quantitäten wie 200 Kilogr. 
werden nicht abgegeben. 

Grandenz, den 26. März 1891. 
8057) Der Maniftrat. 


Bekanntmachung. 

Die Aumeldungen zur Allge⸗ 
meinen Orts⸗Krankenkaſſe ſowie zur 
Juvaliditäts⸗ und Alters Verſiche⸗ 
rung unterbleiben noch immer in vielen 
Fällen oder erfolgen nicht rechtzeitig 
innerhalb drei Tagen und ohne Angabe 
des Geburtstages, Geburtsorts und 
Kreiſes. Ebenſo unterbleiben auch die 
vorgeſchriebenen Abmeldungen. 

Zur Vermeidung der im 8 81 des 
Geſetzes über die Krankenverſicherung 
der Arbeiter und $ 3 des Ortsſtatuts 
vom 11. November 1890 feſtgeſetzten 
Strafen (bis 20 bezw. 100 Mk.) 
fordern wir die Arbeitgeber auf, die 
von ihnen biſchäftigten krankenver 
ſichernugs⸗ bezw. invaliditäts und 
altersverſicherungs pflichtigen Per⸗ 
ſonen innerhalb der erſten drei Tage 
nach Beginn der Beſchäftigung bei dem 
Rendanten der Allgemeinen Ortskranken⸗ 
kaſſe, Tabakſtr. 6, an⸗ und ſpäteſtens 
am dritten Tage nach Beendigung 
der Beſchäftigung abzumelden. Zur 
Anmeldung muß das in der Druckerei 
von G. Röthe käufliche Formular 
benutzt werden, deſſen einzelne Rubriken 
vollſtändig auszufüllen ſind. (8058) 

Jusbeſondere machen wir darauf 
aufmerkſam, daß bei Beginn des nächſten 
Vierteljahres die ab⸗ und neu an⸗ 
ziehenden Dienſtboten ſobald als mög⸗ 
lich ab⸗ bezw. angemeldet werden müſſen, 
wobei die neue Dienſtherrſchaft des ab⸗ 
ziehenden bezw. die frühere Dienſtherr⸗ 
haft des neu zuziehenden Dienſtboten 
zu benennen iſt. Außerdem müſſen die 
vorgeſchriebenen polizeilichen Meldungen 
bewirkt werden. 

Grandenz, den 25. März 1891. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Es wird hiermit daran erinnert, daß 
die Obſtbäume, ſowie die in der Nähe 
von Obſtbäumen ſtehenden wilden Bäume 
und Hecken von den Raupenneſtern zu 
ſäubern und die letzteren vollſtändig zu 
zerſtören ſind. (7080) 

Wer dieſes Abraupen unterläßt, ver⸗ 
fällt nach $ 368, Ziffer 2 des Reichs⸗ 
Straf⸗Geſetz⸗Buchs in eine Geldſtrafe 
bis zu 60 Mark oder in eine Haftſtrafe 
bis zu 14 Tagen. 

Graudenz, den 16. März 1891. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Deu Dung 


der Artillerie-Abtheilung 
in. Marienwerder 
beabſichtige ich ganz oder theilweiſe 
weiter zu vergeben. Reflektanten bitte 
um gefällige Mittheilung. (8145) 
Ottlau bei Marienwerder. 
Frh. v. Buddenbrock. 


Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗Termine 
für das Königliche Forſtrevier 
Gollub pro 2. Quartal 1891, 


Schutzbezirke: Schöngrund, Strasburg, 
Malken: am 23. April, Bormit: 
tags 10 Uhr, im Wittkowski⸗ 
ſchen Gaſthaus in Szabda. 

Schutzbezirke: Neueiche, Biberthal, Naß⸗ 
wald, Tokaren, Baranitz: am 21, 
April, Vormittags 10 Uhr, im Sul⸗ 
tan'ſchen Gaſthaus in Gollub, 

Schutzbezirke: Neueiche, Biberthal, Naß⸗ 
wald, Tokaren, Baranitz: am 9, 
Inni, Vormittags 10 Uhr, im 
Balcerowitz'ſchen Gaſthaus in 
Wrotzk. 

Die Verkaufsbedingungen werden in 
den Lizitations⸗Terminen ſelbſt bekannt 
gemacht werden. [5120] 

Gollub, den 26. März 1891. 

Königlicher Oberförſter. 


Holzverkauf 


der Oberförſterei Ruda, 
In dem auf [8280] 


Diensfag, den 7. Ari 180, 


Vormittags 11 Uhr, 

im Klebs'ſchen Gaſthauſe zu Dart: 

nicka anberaumten Holzverkaufstermine 

gelangen u. A. folgende Hölzer zum 

Ausgebot: 

1. Schutzbezirk Bnezkowo, 
Schlag im Jagen 135. 
Eichen: 50 Stämme mit 70 fm, 112 rm 
Kloben, 10 rm Knüppel, 61 rm 

Reiſer J. 

Buchen: 16 Nutzenden mit 5 kw, 78 rn 
Kloben, 15 rm Knüppel, 63 rm 
Reiſer I. 

Birken: 59 Stämme mit 50 fm, 6 
Stangen I., 82 rm Kloben, 8 rm 
Knüppel, 44 rm Reiſer J. 

Kiefern: 120 Stämme mit 88 fm, 19 
Stangen I., 51 rm Kloben, 11 rm 
Knüppel, 23 rm Reiſer I. 

II. Schutzbezirk Dingimoft, 
Bahn⸗Anshieb in Jagen 243, 244. 
Kiefern: 262 Stämme meiſt IV. und 

V. Cl. mit 140 fm und etwa 100 
rm Brennholz. 

Die Förſter Bartſch⸗Buczkowe 
und Liebert⸗Dlugimoſt zeigen die 
Schläge vor. 

Ruda, Poſt Gorzuo Weſtpr., 

den 28. März 1891. 
Der Oberförſter. 
Rodegra. 


50 Meter ſchöner 


Buchsbaum 


it zu haben in Tann enrode bel 
Graudenz. Netz. 


50 Meter Buchsbaum 


u. 25 Scheffel Sagt⸗Wicken 
verkauft Schondorf, Brattwiu 
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offerirt Dom. Hofleben per Schönſee 


weißen ruſſ. Fahnenhafer 
prima Anderbecker Hafer 


ähriger Ertrag über 30 Schfl. p. 
8 Preis M 180 p. To. 
Schönſee = Küufas elite, 
aul Wunsch. 12 Wunſch 


Saat-Hafer 


in beſter weißer Qualität, ſehr er⸗ 


tragreich, frühreif, für jeden Boden 

paſſend, Preis von heute ab 170 Mark 

pro Tonne, offerirt gegen Kaſſe (4058) 

ö Sieg, Naezyniewo b. Unislaw, 
Kreis Kulm. 


franko 
ne 
165g) 


Saatgerſte 


Chevalier, gebung verkauft [8284] 
Krauſe in Rosenthal. 


ge” Weisse Bohnen "E 


gut kochend und prima Qualität giebt 
billigſt ab (7702 
Eduard Dissars, Danzig, 
Hopfengaſſe 26 


Saaterbſen 
und Saat⸗Wicken 


haben auf 25 57) 


och au I 
r Dom. Wibſch per Heimf oot. 


kan 


Züchtungen von Panlsen-Naſſen⸗ 
grund. 
Blane Rieſen⸗ „ Athene-, Fürſt von 
Lippe⸗, Aspaſig⸗, 
pro 50 Kilogramm 10 Mk., 
Kung: Odin⸗, Herrmann: 8 Char⸗ 
ſämmtlich ſehr 55 gegen 
Krankheit und ſehr ertragreich, franco 
Bahn Pr. Stargard und Pelvlin 
in Käufers Säcken gegen baar, offerirt 


Ad. Boccius, Fröde 
bei Pr. Stargard. 
100 Etr. (8311) 


blaue Kartoffeln 


perkauft Liedtke, Engelsburg. 


— 


Saat kartoffeln 
Garautirt Echtheit: | 


Paulſens Nachzucht von ertragreichen, 
widerſtandsfähigen Sorten. Pauls 
blaue Rieſen, per 50 Kilo 9 Mark. 
Athene, große weiße Knollen, per 50 
Kilo 7 Mark. Aspaſia, große, blaß⸗ 
rothe Knollen, der 50 Kilo 7 Mark. 
Fürſt von Lippe, große weiße, läng⸗ 
Uiche Knollen, per 50 Kilo 7 Mark. 
Pauls Simſon, weiße Knollen, per 
50 Kilo 7 Mark. Frigga, per 50 Kilo 
5 Mark. Inno, Odin, Cherusker, 
Korublume, per 50 Kilo 4 Mark. 
Die Preiſe verſtehen ſich frei Station 
Inowrazlaw, Säcke werden zum Koſten⸗ 
preiſe berechnet. Lieferung gegen vor⸗ 
herige es oder Nachnahme. 
l. Otto, Gatsbeſitzer, (8043) 
Kruſchtem ib bei Inowrazlaw. 


Dom. Garden b. Sommerau 85 18 i 
kauft jeden Poſten 


Breunerei-Kartoffeln. E 


mit nit Preis angabe. L43108 (8108 


Gute Speiſekartoffeim Speiſekartoffeln 
kaufe in Waggonladungen und erbitte 
billi igfte Preisofferten unter Nr. 8255 
an die Exped. des Geſelligen. | 


Fabrikkartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung 2 ab 
Bahnſtation (1457) 


— bert Pitke, Thorn. 
Schöne 1890er 


Seradella⸗Saat 


ber 100 Pfund 6 Mark fro. Bahnhof 
Lautenburg Weſtpr. in Käufers Säcken. 
Nitze, Slupp bei Lautenburg Weſtpr. 


Thymothee 


990 1 in Victorowo bei 
n Weſtpr. 


Länferſ ch weine | 


G. Monate alt) I 


Rüb⸗ und Leinkuchen 
Roggen⸗ und Weizenkleie 


offerirt [8208] 


— 


J. I. Moses, Stiefen Wellpr, 


Zur Saat 
5 


Iotte:, pro 50 Kilogr. 5 Mk. | 


in welchem circa 12 Jahre ein 
mit beſtem Erfolge von den Herren 
Gebr. Fabian geführtes Tuch⸗ 
und Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
betrieben wurde, beſte Lage, ſich 
daher zu jedem anderen Geſchäft 
eignend, iſt von ſogleich ſehr preis⸗ 
werth zu verkaufen reſp. vom 
1. Oktober d. Is. zu vermiethen. 


Mein Hausgrundſtück 


in einer Kreisſtadt an der Netze ge⸗ 
legen, in welchem ſeit circa 30 Jahren 
ein flottes Materialwaaren⸗Geſchäft 
verbunden mit Deſtillation, Ausſchank 
und Auffahrt, bin ich Willens, unter 
günſtigen Bedingungen zu velkaufen. 
Sefl. Offerten werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6894 durch die Exped. d. ' eſell. erb. 


Hausgrundſtück 


in Märk. Friedland, vorz. Lage, zu 
jed. Geſchäfte paſſend, weg. Erbrg. billig 
4. verk. Off. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 8246 durch die Exped. d. Gef. erb. 
Wegen Uebernahme eines andern 
Geſchäfts beabſichtige ich mein [8219] 
Vierverlags⸗Geſchäft 
uebſt Aus ſchank ſofort zu übergeben. 
Off. A. R. poſtl. Culm erbeten. 
Suche ein 


Materialwaaren- Geschäft 


mit Ausſchauk und Ausjpannung zu 

kaufen oder zu pachten. (8084 

E. Schülke b. Th. Schülke, 
Tiegenhof. 


Rittergut 


in Weſtpreußen, 1050 Morgen inkl. 
150 Morgen gute Wieſen u. 80 Morgen 
Torf, gutes Wohnhaus, ſchöner vark⸗ 
artiger Garten, am Fluß gelegen, iſt für 
135000 Mek. bei 20000 Mk. Anzahlung 
durch mich zu verkaufen. (8321) 
Theodor Schoenfeld, 
Splawie bei Pogorzelice, Pr. Poſen. 


Zur Gärtnerei paſſend iſt ein 


größeres Grundſtück! 


mit Wohnung in einem Vororte B rom⸗ 
bergs billig zu verpachten. Näh. i. d. 
Expld. d. Bromb. Tagebl. 7625 


Eine Beſitzung 


von CO ha, Grundſteuer⸗ Neinertr. 263,65 


Thaler, Grundſteuer 75,43 Mk., 3 Kilom. 
von Stadt und Zuckerfabrik, vorwiegend 
Weizen⸗ und Gerſtefähig, vollſtändiges 
und gutes Inventar, iſt bei geringer Au: 
zahlung billig zu va, Näheres durch 
Correns, Mewe. (8305 


Sehr günstiger Kauf. 
Mein Grundſtück Bleichfelde, 


mit einem jährlichen Miethsertrage von 


1200 Mk. und 20 Morgen Ackerland an 
der Stadt Bromberg, bin ich Willens 
zu verkaufen. Durch die unmittelbare 
Nähe an der Stadt und einem gut be⸗ 


ſtandenen Garten mit Laubbäumen eiguet 
ſich das Grundſtück vorzüglich 
Reſtauration und Molken⸗Kuren. 
Carl Heller, Bromberg 
602 3 2 


zur 


Mi ttelſtraße Nr. 21. 


Een Gut 


in Weſtpr., gegen 500 Morg. dankbarer 
Boden, gute Gebäude u. Juventar, a. d. 
Stadt u. Bahn, für ca. 80000 Mk. bei 
ca. 25— 30000 Mk. Anzahlung zu ver: 
kaufen. Ernſtgemeinte Anfr. erbittet 
Th. Mirau, Danzig, Mattenbude en 221. 


Ein Gut 


hart a. d. Landſtraße, eine halbe Meile von 
Stadt und Zuckerfabrik, neue Gebäude. 
herrſchaftl. Wohnhaus, 90 ba mit 982 
Di. Grundſteuer-Reinertrag, zum großen 

Theil Weizen Gerſte⸗ und Rübenſähig, 
Invendar vollſtändig u. in vorzügl. Bu: 
ſtande, Saaten⸗ und Getreidevorrättze 
überreichlich vorhanden, iſt für den feſten 
Preis von 93000 Mk. unter günſtigen 
Zahlungsbedingungen verkäufl. Auskunft 
ertheilt der Landgeſchworene Correns 
in Mewe. 


1600000 Mark 


find vom 1./4, ab a 4% zu vergeben. 
Offerten werd. briefl. m. d. Aufiche.. 

Nr. 8009 durch die Exp. d. Geſ. erbet 
Porto verb. 


45000 Mark 


à 50%, auch getheilt, 


werden innerhalb 


8 05 der landſchaftlichen Taxe auf ein 


Gut Oſtpreußens er, u werd. unt. 
Nr. 7646 d. d. Exp. d. Gef. erb. 


Nebeuverdienſt für Jedermann, l. 
verkäufl. Artikel. Proviſion ſofort. 
Off. u. M. 7215 bef. Nud olf Moſſe, Cöln. 


Wir Ste d fpät 6 
ſſene a lien Ae te 
Branden 


Den 4. er 
und e Ste mi d 
—.— er liche andere Berufe, 
Stellenauzwahl in a 
Adreſſe 
Orbßtez 


tauſend fältige 
feften-gourter, . e 
Gaal jägrjig viele Niglenen Stelen 


5 Gef. Off. A. B. 10 


Näheres zu erfragen bei (7946) einen jüngeren Commis. 
J. Schoeps, Aenenburg Weſtyr. 25 : Saatbranche erforder⸗ 


Ein Haus Mühfen-Kerfführer 


der gute Bun nachweiſen kann, 
ſucht von ſofort oder - jpäter 88 pot 
© poſt⸗ 
lagernd Warlubien erbeten. 
Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche zum 15. April er. einen 
Commis IB 
floiten Verkäufer, bei gutem Salalr, der 
polniſchen Sprache mächtig. Off. mit 
Gehaltsanſprüchen u. Zeugnißkopien er⸗ 
Hermann Leiſer, Culm. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Sämereien⸗ Geſchüft ſuche ich per ſofort 


beten 


ein Lehrling 
von ſofort Aufnahme bei [8207] 
J. H. Moſes, Briefen Weſtpr. 


Ein älterer Gehilfe 
mit recht guten Empfehlungen, wird für 
ein größeres Material: u. Eiſenwaaren⸗ 
geſchüft möglichſt von gleich geſucht. 
Daſelbſt findet 
ein Lehrling ag 
mit guten Schulkenntniſſen Aufnahme. 
Meldungen ſind mit Gehaltsanſpruch 
und Abſchrift der Zeugniſſe an die 
Exped. des Geſell. u Nr. 8005 zu richten 
Zum baldigen Antritt werden geſucht - 
ein Annoneeunſetzer, 


ein Aeeidenzſetzer 
(Nichtoerbändler), 
tüchtige, accurate Arbeiter. Meldungen 
mit Angabe der bisherigen Be a ame 
werden ſchriftlich erbeten. (824 
Buchdruckerei von Guſtav Kötbe 


Einen jungen Käſergehilfen 
ſucht ſofort die Dampfmolkerei Culm. 


[Ein tüchtiger 


Rockarbeiter 


der eventl. im Stande iſt, die Auſſicht 
über eine Werkſtelle zu führen, wird bei 
guter Bezahlung per ſofort für eine kleine 
Provinzialſtadt geſucht. Beſchäftigung 
dauernd. Gef. Off. unter Nr. 7986 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Malergehilfen erhalten dauernd Be⸗ 
ſchäftigung b. W. Timreck, Neuſtadt. 
[8171 


Ein tüchtiger — 
Malergehilfe 

findet dauernde Stellung bei 
H. Nipkom, Maler, Oſterode Opr. 


Einen Sattlergeſellen 
welcher auch Polſterarbeit verſteht, ſucht 
von ſofort (8294) 

Tuchel, im März 1891. 

F. Kamlowski, Sattler u. Tapezierer. 
Einen tüchtigen 18127] 
Sattlergeſellen 
ſucht B. Link, Schwetz a/ W. 


Tücht. Klempnergeſellen 
erhalten ſofort dauernde Beſchäfligung 
bei C. Ulmer, Klempuermeiſter, 
Culmſee. 


1 junger 8172 


Kupferſch wiedegehilfe 


Ex 0 ort eintreten bei Ernſt Gehrke, 
Kupferſchmiedemeiſter, Allenftein. _ 


Ein tüchtiger Schmied 
der den Betrieb eines Dampfkeſſels nebſt 
Maſchine leiten muß, findet in meiner 
a Mäünſterwalde Stellung. 

Applinken bei Münſterwalde, 
each im März 1891. 
F. Dam rath. 


Schmiedegeſelle 


findet daue 9 Besch igung bei 
Ed. Klawoun, Wiewior ken. 


Ein Ziegler⸗Geſelle 


findet bei hohem Lohn ſofort Stellung 
bei J. Weber, Smolary bei Gogo⸗ 
unte, Kr. Bromberg. 18088 


Ein Zieglergeſelle 
findet bei hohem Standlohn Stellung 
bei CTzigens, Zieglermeiſter, 
1096) Kaulbruch bei Froegenau. 

1—2 tüchtige fleißige 
Steinsetzer-Gesellen 
für ſelbſtſtändigen und ganzen Sommer: 
Betrieb. Sogleich zu melden bei (8012 


Schütt, Drugthenen bei Fiſchhauſen. 


Dom. Gaushorn bei Usdau Opr. 
ſucht von ſofort einen (8298) 
verheiratheten Gärtner. 


Ein unverheiratheter, ſelbſtthätiger 


älterer Gärtner 


findet von gleich Stellung. (81%) 
Rittergut Neudorf p. Dt. Eylau, Wpr. 
P. Doehling. 

Ein tligliger, verheiratdeter (8164 


Schneidemüller 
findet von ſofort dauernde Beſchäftigung 
auf dem Dampfſägewerk Zimnawoda, 
Kreis Neidenburg. 
° Dominium Neu Grabia, Kreis 
Thorn, ſucht einen älteren 


Fiſcher 
welcher gleichzeitig als Nachtwächter auf 


einem kleinen Vorwerke zu fungiren 
tte. 18007] 


ZUR wennn emu nnn ggf 


Einen tüchtigen, 8 


% For 


18147] 


mer "GE 


welcher eventl. die Meiſterſtelle übernehmen kann, ſucht die Maſchlnen⸗ 
Fabrik und Eiſengießerei von Th. Kosch, Lanteuberg Wpr. 


RERERRAREURNERREAIRERUEHE 


Die Beamtenſtelle in 
ee Dombrowken 
* it beſetzt. Vorw. Wange: 
rau p. Graudenz. (8266) H. Temme. 
Domäne Strasburg Wpr. „ucht 
von ſofort einen (812 


Rechnungs führer 


der mit den Antsgefchäften vertraut iſt, 
und vom 15. Mai einen 


Juſpektor. 
Bewerber mögen Zeugnißabſchriften und 
kurz gefaßten Lebenslauf einreichen. 


Ein älterer, verheiratheter, ul Rüben⸗ 

bau vertrauter 
Juſpektor 

der ſelbſtſtändig, ſparſam zu wirthſchaften 
verſteht und dem Lande die höchſten Er⸗ 
träge abzugewinnen vermag, wird für 
ein mittleres Gut in Weſtpreußen ge⸗ 
ſucht. Zeugnißabſchriſten, Gehaltsan⸗ 
ſprüche und kurzer Lebenslauf werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8178 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Für einen tüchtigen, gebildeten jungen 
Landwirth, 6 Jahre beim Fach, den ich 
in jeder Hinſicht empfehlen kann, ſuche 


22) 


für bald möglichſt ſelbſt. Stellung als 


erſter Iunſpektor. 
Weißermel, Opalenitza, 
(8175) Kr. Strasburg Weſtpr. 
Für unbeſtimmte Zeit ſuche zum 
1. April zur Bewirthſchaftung meiner 
Beſitzung Königl. Dombrowken bei 
Nitzwalde einen (8095 
unverheiratheten Beamten. 
Vorw. Wange rau p. Graudenz. 
H. Temme. 
Ein anſtändiger 
Wirthſchaftsbeamter 
wird zum 1. April bei 450 Mk. Gehalt 
jährlich geſucht. Off. unter Nr. 8138 
a. d. Exped. d. Geſelligen erbeten 


Auf Dominiuum Loſſin b. Stolp 
ein Vorarbeiter 
mit drei Männern u. vier Mädchen 
geſucht. (8124) 
Zeugniſſe und Meldungen find nach 
dort zu 1 zu ſenden. 


Fin mit allen 5 vertrauter 
Arbeiter, ingeſetztem Alter, findet 


gegen hohen Lohn von gleich Be⸗ 
ſchäftigung bei Fr. Klamandt, 
ECEhrenthal p. Culm. (8280 


50 fichtige Arbeiter 


finden up Beſchäf ligung i im neu⸗ 
angefangenen Kieslager bei Tuchel. 
Zu meld. b. Schachtmeiſter Krebs daſ. dal, 


Ein Hausdiener 
kann von ſogleich eintreten im Hote 
du Nord in Strelno. 8221 
Ein unverh Hansmann kann d. ſof. 
eintreten @ Getreidemarkt 7/8, (8312) 
Suche von gleich einen energiſchen 
jungen Mann 
als Volontär ohne Penſionszahlung, 
2. Beamten 
mit mäßigen Gehaltsanſpr. unter direkter 
Leitung des Prinzipals. (8125) 
Rittergut Neudorf p. Dt. Eylau. 
P. Doehling. 


ein Lehrling 
findet in unſerm Manufaktur⸗ u. Kurz⸗ 
waaıen: Geſchäft en gros & detail ſogleich 
Stellung. Julius Jo ſeph & Co., 
8222 Filehne. 


Ein Müllerlehrling 
welcher im erſten Jahr 50 Mk. . 
e — im zweiten Jahre mehr — 
kann ſich in Mühle Seemen melden. 
B. Laabs, Seemen b. Gilgenburg 

Für mein Goloninlivaaren: und 
Deſtillatious Geſchäft ſuche zum An⸗ 
tritt per 1. April er. einen (8006) 

Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit den er⸗ 
forderlichen Schulkenntniſſen und der 
polniſchen Sprache mächtig. 

S. Simon, Thorn. 
Ein Tehrling 

mit guter Schulbildung, der polnifchen 
Sprache mächtig, kann in meinem Co: 
lonialwaaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft 
eintreten. 

Meldung. werd. briefl. m. d. e 
Nr. 7791 durch die Exped. d. Geſ. erb 

Suche per ſofort oder 15. April für 
mein Eiſenwaaren⸗ Sdäft 

einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. (82333) 
H. Hirſch, Soldau Dir. 


3 Lehrlinge 
ſucht von ſofort J. Oſinski, Maler 


Ein Gärtnerlehrling 
der ein kleines Gehalt erhält, findet ſo⸗ 
5 in Limbſee b. 8 


Einen Laufburſchen 
ſucht von 3884050 (8330) 


W. Spaencke, Wagenfabrik. 


Einen Laufburſchen 
verlangt Julius Heymann. 


Eine anſpruchsl. tüchtige mul. ichtige muf. Ex: 
zieherin m. guten Zeugn. f. Stell. 
Off. u. Nr. 8275 a. d. Exped d. Bl. 

Ein ev. Lehrer (Wittwer) auf dem 
Lande ſucht zur Führung ſeiner Wirth⸗ 
ſchaft eine Hansrepräſentantin. Hier⸗ 
auf refl. alleinſtehende, umſichtige 
Damen, namentlich Lehrerwittwen oder 
Töchter werden gebeten, ihre Adreſſen 
unter Nr. 100 an die Expedition der 
Dirſchauer Zeitung, Dirſchau, zu ſenden. 

Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ und 
Schuhwagren⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt eine tüchtige (8162 

Verkäuferin 
der poln. Splache vollſtändig mächtig. 
S. Holz, Hohenſtein Opr. 
Ein anftändiges junges Mädchen, der 
polniſchen Sprache mächtig, wünſcht als 
Verkäuferin 
Aug. Glogau, Thorn, 
Klempnermeiller. 


Moritz Li pski jun.,Diterobe, 
ſucht für fein Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft von ſofort zur Erlernung des 
Geſchäfts ein (79510 


Lehrmädchen 
u. einen Lehrling. 


In ( Coelmſee bei Sommerau findet 
ein durchaus anſtändiges, umſichtiges 


a“ Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft (Küche 
und Butterbereitung eingeſchloſſen) ohne 
Penſionszahlung Aufnahme. (7960) 
Flau Albrecht. 


Geſucht von fofot ein anſtändiges, 


junges Mädchen 

welches in alſen häuslichen Arbeiten und 
im Geſchäft behilflich ſein muß. Offerten 
mit Bedingungen unter S. C. poſtlagernd 
Rebden Weſlpr. einzuſenden. (8233) 

Macice b. Krüſchwitz ſucht zum 1. 
April auch ſpäter ein junges kräftiges 

Mädchen 

ordentlicher Eltern zur Erlernung der 
Meierei, De Layal'ſcher Separator und 
Käfefablikatlon. (7985) 
Ein g das im Nähen ge⸗ 
Ein Mädchen at it. Hader Dr 
fort dauernde Beſchäftigung bei 
8314] St. Kerber, Mauerſtr. 16. 


ine Kellnerin findet von ſo⸗ 
9 fort gute u. dauernde Stellung 
= 3 Miethsfrau Czarkowski, 


8336) _ Mauerſtraße Nr. 20. 
i ne Aufwärterin 
wird für den Nachmittag geſucht. 
2 . 0 treidemarkt 20, III. 
fi. Stände finden zur 
D ame FUN m ftu. fireng. Dis: 
kretion liebev. Aufn. bei 
Heb. Baumann, Berlin, 
Rad. 20. Bäder im Hauſe. 
iR 
I Schweiz g. W. 
if eine Wohnung mit Laden, 
vaſſend für jedes Geſchäft, in der befferen 
Lage d der Stadt, vom 1. Juli d. J. zu 
vermiethen. Offert. unter Nr. 8282 an 
die Exped. des Geſelligen, in Schwetz 
an die Expedition des Kreisblatts. 
Ein möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet (1 Treppe v.) zu verm. 
Markt 15. Näheres Markt 5. Bunn. 
Ametsstrasse 6, part. rechts 
möblirtes Zimmer nebſt Kabinet, 
ev. mit But ſchengelaß und Pferdeſtall 
zu vermiethen. [8261] 
Ein möblirtes Bimmer, auch mit 
Burſchengelaß, zu vermiethen Lehmſtr. 4. 


Möbl. Zimmer ner billig Amtsfir, 7, 7. 


Eile parterre erre Wohnung 
2 Stuben mit Zubehör, ſogleich zu be⸗ 
ziehen b. Neidel, Blumenſtr. 18. 8313 

Veiſetzungshalber iſt die von Herrn 
Kreistgterarzt Kotelmann gemiethete 
Wohnung Unterthornerſtr. 10, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Mädchen: und Burſchen⸗ 
gelaß ſowie ſämmtlichem Zubehör, eventl. 
Stallung für drei Pferde von fofort 
reſp. päter zu vermiethen. — 88270 


Eine eleg. möbl. Offizterswoh⸗ 
nung, ſeparat gelegen, iſt vom 1. Mai 
zu verm. Näh. Oberberaſtr. 16 1 Tr. links. 


Reiche Heirath. 


Eine Waiſe, 21 J., mit 650000 Mk., 
ſucht behufs Heirath die Bel fanntſchaft 
eines achtbaren u. liebenswürdigen 
Herren, wenn auch ohne Vermögen. 
Fordern Sie über mich reelle Auskunft 
vom Familien⸗Journal, Berlin⸗Weſtend. 


Ich wiederhole meine bereits öfters 
gemachte Warnung, daß für das Gut 
Jajaczkowo, jetzt auch für das Gut 
Brattian, Kreis Löbau, ohne meine 
Einwilligung nichts auf Rechnung ver⸗ 
abfolgt werden darf. (8280 

W. v. Rösyeki, Wlewsk. 

Bei meinem Abgange von hier ſage 

allen Freunden und Bekannten 


ein herzliches Lebewohl. 
Gr, Liebenau bei Finkenſtein, 
den 31. März 1891. 
8281) Grünberg. 


eehifen Publikum von 
ie ergebent Anzeige, 


Einem 
daß 
(8319 


Graudenz N 
ich von heute ab die 
Bäckerei 
von Herrn Simanowski, Autsſtr. 
übernommen habe und verſpreche, ſtets 
ute und ſchmackhafte Waare zu liefern, 
bei ſei noch bemerkt, daß ich Mürb⸗, 
Unis u. Bisqnitkuchen immer vor: 
räthig habe, dabei Sonntags guten 
Blechkuchen zertheilt in Stücken à 
10 Pf. verkaufe. 
Grandenz, den 2. April 1891. 
Hochachtungsvoll 


Max Foth. 


Druckſachen eu e. 
ſauber, ſpottbillig. off. Buchdr. Mehlſack 


Zum Schulanfang 
183101 


empfiebit ſämmtliche 


Schulbedürfniſſe 


in nur guten Qualitäten zu billigften 
Preiſen. 

Schreibehefte mit vorſchriftsmäßigen 
Liniaturen in beſonders auten Einbänden. 


ulius Kauffmann, 


Papierhandlung und Buchbinderei, 
Grabenſtraße. 


Ianos, Harmoniums | 


zu Fabrikpreisen, Theilz, 15 jähr. 
Garant. Franco-Probesendung be- 
willigt. 
stehen z. Diensten. Planofabrik 
Georg Hoffmann, Kommandanten- 
strasse 20. Berlin S. W. 19. (8761) 


Corſſtechmaſchinen, 
Corfpreſſen 
fur Göpel. und Dampfbetrieb, 
Waſſerſchuecken u. Ceutrifugal⸗ 


Pumpen 


zur Entwäſſerung von Torfmooren 
empfiehlt billigſt 


H. Hotop, Maſchinenfabrik, 
Elbing. (6860) 


Mit dem heutigen Tage üb ıgeve 
ich dem Herrn (7644) 


Rudolf Pose in Sreyfladt|® 


eine Niederluge meiner ſämmtlichen WS 


Fabrikate, bestehend aus 
Normal⸗Pflügen, 
Pferderechen, 
Drillmaſchinen, 
Kleeſäe⸗Maſchinen ze. 


und bitte etwaige Aufträge vertrauens⸗ 
voll an ihn zu richten. 


A. Ventzki, Graudenz. 


Eine 20 pferdige (7626 


Compound⸗Dampfmaſchine 
mit vom Regulator beeinflußter Flach⸗ 
ſchieberſteuerung ſofort lieferbar. e 
L. Zobel, Maſchinen- u. Keſſelfabrik, 
Bromberg. 

Em Thorner Breitſaemaſchine 
mit meſſingenen Sä walzen, ganz neu, 
iſt für 180 Mk. verkäuflich, weil nun 
nedrillt wird. Koſtet neu hier 240 Dit 
8140) Kontken p Mlecewo. Mur 

Eine gebrauchte, gan bare 


* * 
U 

Torfflechmaſchine 
nebſt fämmilichem Zube nor, 10—1 
Tiefgang, ift billig abzugeben in Lichot⸗ 
ten per Bergfriede, Opr. 

Daſelbſt kann auch ein 

Müllerlehrling 
bel fofortioem Lohn eintreten. 
Ee gebrauchte, gut erhaltene 
Tagtz'ſche (7978) 


Löffel⸗Drillmaſchine 


billig verkäuflich in Liſſakowo bei 
Graudenz. 


Ein noch gut erhaltener (8291) 


Luftdruck-Apparat 


wird zu kaufen geſucht. 


8 189) 


Leop. Klein, ee Grosse Betten 12 M. 


Ein guter Verdeckwagen 


zu Droſchtnzwecken, ſtaht billig zum b. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenstr. 43p 


Verkauf. Offerten werd. brieflich unt 
Nr. 7308 d. die Exped. d. Gef. erb. 


Zu verkaufen: 
2 große Vogelbauer m. je 8 Neſtern, 
1 faſt neuer Kinderwagen. Off. u. 
Nr. 8316 an die Exved. d. Geſell. erb. 


Ein eiſerner Ofen 
wird zu kaufen geſucht Oberthorner⸗ 
ſtraße 111. (8274) 


Schnelldampfer 
Bremen — Newyork 


F. Mattfeldt, 
Berlin, Juvalidenſtraße 93. 


pe ] ꝗ ꝗa— EEE On 
Streichfertige Oelfarben, Firuiß 
Lacke u. |. w. offerirt billigſt 
E. Dessonneek. 


Tapeten 
von 15 Pf. an offerirt E. DessonnecK 


Preisliste und Zeugnisse 


2 25 | 
/ == Oscarbräuer & Co. aucli 


Preußiſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft zu Berlin M., Voßſtraße Nr. 27. 

Errichtet im Jahre 1865. 

Grundkapital und Reſerven Ende 1890 . . . Mk. 16 575 595,29 

Verſichertes Kapital Ende 1890 . ao 86 297 362,.— 

und Mk. 31 773,77 jährliche Renten. 

Prämien⸗ und Zinſen⸗ Einnahmen pro 18909 „ 3925 847,70 
Bis Ende 1890 ausgezahlte Verſicherungsſummen, 

Renten und Policen ⸗Rückkaufswert he „%„ 12377 419.— 


Lebens-, Ausſtener⸗, Militärdienſt⸗, Offi⸗ 
ziers⸗Equipirungs⸗, Spar-, Altersverſor⸗ 
gungs⸗, Renten- u. Jnvaliden⸗Verſicherung. 
Einwandfreie Policen, ſteigende Dividenden, Kriegsverſicherung 
für Wehrpflichtige gratis. 8322 


. Dir Ausſtener⸗ u. lündbaren Spar⸗Verſicherungen mit Zinſenbonifikationen 
eignen ſich ganz beſonders zu Geſchenken, für Kinder ſowohl als auch Erwachſene 


Sehr vortheilhafte 
Verſicherungs⸗ Bedingungen. 


Proſpekte ſowie nähere Auskunft durch die 


General-Agentur Posen, 


Paulikirchſtraße Nr. 8. 


Glogowski & Sohn 


Maſchinen-Fabrik und Keſſelſchmiede 
INOWRAZLAW 


empfehlen zu billiaſſen Preiſen und conlanten Conditionen 
Drillmaſchinen 


von 
Rud. Sack-Plagwitz 3% 
mit ſelontyätiger Saatkaſteuregultrung, 
owie auch Ä 
a andere Konſtruktionen. 
„eres ne- bon Rud. Sack, Bölte ete., 
Breitsäe maschinen Beermann’s Patent, ſowie Thorner 
18 Kleekarren, 15 
Düngerstreuer (Patent Hampel & Schlör), Laake'ſche Wiesen- 
und Acker-Eggen, 
Düngermühlen (Patent Weber), 
Rud. Sack’s 


Tiefhultur⸗ & Aniverſalpflige 


> ſowie vollſtändige Erſaͤtztheile für dieſelben, B 


drei- und vierschaarige Schälpflüge in verſchird. Stärken, Bi 

Grubber, Eggen. Häufel- u. Jaetepflüge, 
Ackerwalzen aller Art zc. 2c, 

Cataloge und Preisliſten gratis und franko. 


17. u. 18. April 1891. 5 
RotheKrenz-Lotterie® 


Porto 10 Pf. u. für jede Liste 20 Pf. extra. 
Grosse Geld - Lotterie. 


Hanpttrefier: H. 25,000, Bl. 10,000. 
Loose à 2½ M. (auf 10 Loose 1 Freiloos) incl. Porto U. biste, 


Bank- Berlin W., Leipziserstr. 103, 
und Neustrelitz. 


WN 


. 5 


. 


7 — aur eG 
Große Geld⸗Lolterie. "SE 


à 15 Looſe 1 Treffer. 
Ziehung garantirt 7. April 1891 in Nürnberg. 


Haupigewiun 25000 Mark baar az iee 


Abzug. 
à Loos 2 Mark 50 Pfg. incl. Porto und Lifte, 
na Looſe. Ziehung 17. und 18. April. 
Pro Loos 1 Mk. 30 Pfg. incl Porto und Lifte. ng 
0 4 Lotterie⸗Geeſchäft. 
Georg Joseph, Berlin C., Jüdenſtr. 14. 
P 


Telegr.⸗Adreſſe: „Dukatenmann“ Berlin 


Für Mark 16,50 
verſendet dus Teppich Haus 
J. Guttmann, Berlin C., 
Seydelſtr. 19a, I. 

1 Axmiuſter⸗Teppich, vorzügl. 
Qualität, in Größe 2004 135 em 
in den wundervollſten Farben und 
Zeichnungen, an Anſehen den echten 
Smyrna⸗Teppichen gleich, (und in 
jeder Größe vorräthig). 
Verſandt gegen Nachnahme, 
Umtauſch geſtattet. 
Congoteppich in elan 
Muſtern 200135 em groß, ſo lange 
der Vorrath reicht pr. Stück M. 4,50. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) 
mit gereinigten neuen Federn 


Breiscourante gratis u. franko. 
Viele Auerkennungsſchreiben. 


Doliva & Kaminski, Thorn 


Breiteſtraße 49 
Tuch⸗ und Maaß⸗Geſchäft für elegante 
Herreugarderoben 
empfehlen ihr mit ſämmtl. Neuheiten für 


Frühling u. Sommer ausgeſtattetes Lager. gepläntet Getreidemarkt Nr. 2, 


Das früher 17950] 
Julius Pincus'ſche 


Enteneier N anb. BusbensGiesheraben, 
; eſchäft nebſt Geſchäftsutenſilien ift 
der großen weißen Sorte a 10 Pfg., in im 1 6 n 
ann event. das Geſchäftslokal au 

Pnieneiee längere Zeit gemiethet werden. 


a 15 Pf. per Stück verſendet gegen | 


Nachnahme Dom. Wieder lee. 3 


er 7571] 


; 5 utter: ll. Sie Sundlung 


bis 100 Stück Inhalt, 3 Mk. 35 Pfg., 


Ia Sabhnen 80 Pf., halbfett 50 Pf. 


Nermalpflüge 5 


Bei Abnaume von ganzen Waggon⸗ 


[Nachnahme od. Vorherſend. d. Betrags. 


Stettiner Perde lterieg 
aden ddl Elerde lag 


Ziehung vom 23. bis 25. April er. — Verlegung d. Ziehung ausgeschlossen. En 
2 | treueiten Gefährten, die Hunde, die hie: 


Sicher und gefayrlos wird 


Feine Wäſche wird gut und 12500 
of, 
eine Treppe links. (8271) 


f + 
: 2 Pferde 
einne dunkelbraune Litthaner, Stute und 
ſchwarzbrauner en. beide 8 Jabr, 
der 


ut zuſammengefahren, wegen Wirth⸗ 
ſchafts aufgabe billig zu verkaufen. Der 
Hengſt iſt Deckhengſt. Die Stute hat 
ſchönes Fohlen. Offerten werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 8297 durch die 
Expedition des Gefelliaen erbeten. 
Dom. Kattlau per Montewo 
Weſtpr. Sucht zu kaufen: 


1 Gold fuchs wallach 


mit Stern oder ohne Abzeichen, 5“ zu 
groß, breit, tief, gefahren, 5 Jahre alt 


1 Dameureityferd 


das ſicher unter einer Dame gegangen 
fein muß, 1—8“ groß, bis 8 Jahre alt, 


ne | lxill. l. gefahr. Yfttꝭ 


1891 findet die Ziehung der 2“ groß, bis 7 Jahre alt. 

Rothen T Lotterie statt. Looſe Jedes Pferd muß fehlerfrei, ahnt 
hierzu (au der Cenutralſtelle bereits Umugenden und gut gezogen Sem. 
geräumt) beſtelle man ſchleunigſt a Offerten mit genauer Beſchreibnng 
1 Mark, Porto und Liſte 30 Pf., bei und Preisangabe erbeten. 


Unstav Kauffmann Zwei flotte kräftige 


Ponnies 


und eine noch gut erhaltene 


Poſtkutſche 


verkauft Schultz, Wilmsdorf 
8300] b. Gr Koslau Oyr. 


tolhöraun. Wallach 


mit Stern, (Karoſſi r). 4½ Jahre alt, 

7“ gr., breit, ſtarkknochig n gängig, 
ein⸗ und zweiſpännig gefapren, ſteht zum 
Verkauf in Annaberg bei Melna, Kr. 
Graudenz. 


2 Stier 
22 Stiere 
gut angefleiſcht, 8 Etr. Durchſchnittz⸗ 
gewicht, zur Maſt gecianet, verkäuflich. 


Offerten werd. briefl. m. d. Auſſchr. 
Nr. 8110 durch die Exved d. Gef. erb. 


24 fette 


Stiere 


zu verkaufen in Radmanns dorf bel 
Gottersfeld. (8143) 


Vier ſtarke 


Zug ⸗Ochſen 


verkauft Werßermel, Gr. Kruſchin, 
In Cielenta bei Strasburg ſtehen 


Stick Fettbich 


zum Verkauf. 8295 
6 ſtarke Zugochſen 
Oſtpreuß., 41, a 350 Dirk. 
1 Zuchtbull 


Holländer, 2½¼ J, ſelten ſchönes Thier, 
für 1000 Mrk. 


1 Zuchtbull 
Holländer, 8 Monat, zu 400 Mrk. 
Bullkälber U 
(7795) 8 Pfd. 50 Pfo. 

1 Zuchtbull 
Kreuzung roth⸗weiß, 1½ J., 330 Mu 


Königsberger Pferdelotterie 


8 compl bespannte Equipagen 
38 edle ostpreuss. Pierde 
1954 massive Silbergegenstände. 

Loose à 1 Mark, 11 Loose 
10 Mark, Loosporto 10 Pf., Ge- 
winnliste 23 Pf., empfiehlt die 
General-Agentur von (7237g 
Leo Wolf, Königsberg 
i. Pr., sowie die durch Placate 
erkenntlichen Verkaufsstellen. 


Da der Loosvorrath nur noch 
gering, werden Bestellungen früh- 
zeilig erbeten, 


N 

* 7 
Joh. Kirchner, Dauig, 

en gros & en detail. 
empfiehlt als äuß⸗nſt preiswürdig Schle⸗ | 
ſiſche [IKümmeltäſe, ſogenannte 
Berliner Kuhtäschen, a Schock 2 Mk. 
15 Pfg., [LI Backſteinkäſe, pro Etr 
2) Mk., echte Harzer, pro Kiſte, 90 


ſowie Schweizer, Tilſiter, Werder⸗ 


und Limburger N Verſandt 
tänlich per Caſſa ab hier (7945) 


Tilſiter Küſe! 


v. ½ Ko. in Laren von ca. 9 P.. 
Woriener ca 8 Stück 1 Poſtkolli a 85 
Pf. fr. geg. Nachnahme. (6590 
Paul Epha, Juſterburg. 
Wiederverkäufer geſucht. 


Heringe! 


—— —ñ ̃ ́—ů—uͤ—)DuÜ— . ͤ ͤrↄmhſ(—— ͥñꝗ — U — — — — 
a 


„ Ja—1 „* 17 
nn 12—13 „ n,n m 23 „ 
ſäuimtliche Sorten in gleicher Qualität 
nur in verſchiedenen Größen. 8 Probe 
auch in halben und viertel Tonnen. 


ladungen per Tonne 1 Mark billiger. 
Die Preiſe verſtehen ſich ab hier gegen 


H. Cohu, Danzig, 
6896) Fiſchmarkt 12. 


Parasiten- 
Balsringe. 


Unfere Hausthiere werden fortwährend 


durch allerlei Ungeziefer entſetzlich ge⸗ 
quält, und ſind es namentlich unſere 


runter unausgefetzt zu leiden haben. — 
(8123 


jedes Thier 


durch Tragen meines Paraſiten⸗Hals⸗ 
ringes von jeglichem Ungeziefer 
(Läufen, Flöhen, Tzecken ꝛc.) innerhalb 
2 Tagen vollſtändig befreit und rein⸗ 
gehalten. — Preiſe per Stück unter 
Garantie des Erfolges: Für Hunde 


ꝛc. 2 Mk, Schafe ꝛc. 3 Mk., Pferde 4 Mk., PR 

Geflügel 1,50 Dit. in Baar oder Brief: | | Eberferkel 

marken. Boftverfandt, nur ächt durch] 6 Woch., Mutſhire, p. S.. 30 Mrk 
Sauferkel 


6. Brey in Berlin — Adlershof. 


Holzverkauf. 


In Jorſt Leszez bei Ernſtrode 
Eichen-, Birlen⸗ u. Kiefern⸗ 
Breun⸗ und Nutzholz 

täglich durch Förſter Wüſtenei. 
In Forſt Liſſomitz bei Oſtaszewo 
Brennholz, jede Sorte 
täglich durch Förſter Strache. 
Kiefern⸗Klobenholz I. prima 
verſendet per Bahn zu billigen Preiſen 


S. Blum in Thorn. 


Deinen geehrten Kunden zur Nach⸗ 
richt, daß ich mein (7784) 
U 


Pferde⸗Geſchüäft 


in Culmſee betreibe und wird es mein 
Beſtreben ſein, ſtets reell wie zuvor zu 
handeln, wie auch prompter zu bedienen. 


derſ. Race, p. St. 20 Mrk. 


2 Hengite WU 
5: u. 6j., Mohrenköpfe mit Sternchen, 
angekört, ſtark. Wagenſchlag und ſeht 
gängig, 6 u. 7 Zoll, für 2500 Mil, 
verkauft Dom. Bofchin b. Spar- 


2 Horkiſhire⸗Ebet 


7 Monate alt, ſehr gut geformt, 


120 Faſelſchweine 


7 Monate alt, im guten Futterzuſtande, 


5 Maſiſchweine 


verkauft Do m. Won ſin bei Bo 
browo Weſtpr. [8163] 


30 felte Schweine, 
Herrmann Leyser, 100 Schaf Faſchinen 


Bild ſchön p. Culmſee. verkäuflich in Luiſenwalde b. Nehbof⸗ 
Mein Stall befindet ſich im 31 junge fette 


Bürgermeiſter Cann'ſchen — > 
Jud fänitlige Pfade Schweine la. 
ta. 250 Bi, pt in 828] 


zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis⸗ 
ontken b. Mlecewe Wyr⸗ 


angabe werden briefl. m. der Aufſchrift 
Nr. 7103 durch die Exped. d. Gef. erb 
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